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Konrad Henlei « beim Führer
Sitzung des Politischen Ausschusses der Sudetendeutschen Partei

Prag,  1 . September . Nach einer Mitte »,
lang des Presseamtes der Sudetendeutschen
Partei ist Konrad Henlein  nach Berch¬
tesgaden abgereist , um dem Führer und Reichs-
lanzlcr einen Besuch abzustatten.

Wie die Presseabteilung der Sudetendeut-
scheu Partei mitteilt , fand am Donnerstag¬
nachmittag in Prag unter dem Vorsitz des
Stellvertreters Konrad Henleins , des Ab¬
geordneten K. H. Frank,  eine zweistündige
SitzungdesPolitischenAusschus-
ses der Hauptleitung der  SDP.
statt. Es wurde die politische Lage eingehend
erörtert und die notwendigen Beschlüsse gefaßt.
Die Haltung und die Arbeitsweise der mit der
Führung der Gespräche und Verhandlungen
mit den Regierungsstellen und der englischen
Mission-beauftragten Abordnung wurde ein¬
stimmig gebilligt.

Prag sperrt äeutsche Zchulen
Protest der Elternschaft

Tiefe Empörung im Hultschiner Ländchen
öl i Z s v b s r 1 c k t cksr 148 - ? r e s s s

dm . Prag , 2. September . Durch die Stra¬
ßen der Stadt TroPPau  bewegte sich am
Donnerstagvormittag ein seltsamer Zug.
1300 deutsche Eltern  waren mit
ihren 2000 Kindern  aus dem Hultschi¬
ner Ländchen nach Troppau gekommen , um
ihre Kinder in die deutsche Schule zu schit-
ken. Tschechische Sicherheitsorgane verwehr¬
ten jedoch den Kindern den Eintritt in die
deutschen Schulgebäude . Daraufhin zogen die
Eltern mit ihren Kindern durch die Stadt
vor die Häuser der tschechischen Amtsstellen,
um durch eine stumme , aber machtvolle
Demonstration gegen dieses Verhalten tsche¬
chischer Behörden zu protestieren.  Auf
den Straßen hatte sich eine große Menschen¬
menge angesammelt und die Gendarmerie
war verstärkt worden . Dank der Disziplin
der deutschen Bevölkerung ist es zu keinem
Zusammenstoß gekommen.

In den Nachmittagsstunden verließen die
Eltern mit ihren Kindern wieder die Stadt
Troppau und begaben sich in ihre Heimat¬
dörfer im Hultschiner Ländchen zurück. Der
sudetendeutsche Abgeordnete Eichholz  hat
sofort an den Innenminister in Prag ein
Protesttelegramm gerichtet und die Frei¬
gabe  der deutschen Schulen für die deut¬
schen Kinder gefordert.  Eine Antwort
ist jedoch noch nicht eingegangen.

Auf Anordnung der Landesbehörden wurde
den Eltern vor einigen Tagen der Bescheid
Mestellt , sie hätten ihre Kinder zunächst in
die tschechischen Schulen zu schicken und eine
Kommission werde dann entscheiden , ob und
welche Kinder in die deutschen Schulen aus¬
genommen werden können . Es ist erklärlich,
daß die deutsche Bevölkerung des Hultschiner
Ländchens über diese Anordnung des tsche¬
chischen Schulministeriums aufs tiefste
empört ist.

5ude1endeutsche jahrelang
in zermürbender Einzelhaft

Offener Brief des „Angriff " an Lord
Runciman

Berlin , 1. September . In Form eines
Offenen Briefes an Lord Runciman ver¬
öffentlicht der „Angriff"  einen erschüt-
ternden Bericht über die furchtbaren Leiden,
die sudetendeutsche Menschen deren einzigstes
»Verbrechen" darin besteht , ihrem Volkstum
che Treue zu halten , in den Kerkern der sich
sinmer so Humanitär gebärdenden tschecho»
slowakischen Republik auszustehen haben.

Während die kriminellen Verbrecher —
Raubmörder , Einbrecher und Diebe — in
geräumigen Mehrmann -Zellen ein beschau¬
liches Leben führen oder mit gesunder Arbeit
beschäftigt werden , werden Sudeten-
öputsche , die aus den nichtigsten
Anlässen  mit der tschechischen Gesetzes-
Maschinerie in Konflikt gerieten , jahrelang '

in zermürbender Einzelhaft  gehalten,
die den Willen und den Geist dieser deutschen
Menschen für immer brechen soll. Dabei
wird es keinem Besucher einer der tschechi¬
schen Strafanstalten gelingen , zu diesen Un¬
glücklichen vorzudringen , denn man wird
ihm mit aalglatter Höflichkeit nur das
einigermaßen erträglich eingerichtete Staats¬
gefängnis mit seinen leeren Zellen zeigen
und .dreist behaupten , daß es überhaupt
keine Politischen Häftlinge gebe. (I)

Ueber die Art der „Verbrechen ", die die
bedauernswerten Opfer der tschechischen
Willkürjustiz in die düsteren Kerkerzellen der
Strafanstalten bringen , heißt es dann wört¬
lich: „Um Exempel zu statuieren , verurteilten
sogenannte tschechische Gerichtshöfe aus Ge¬
heiß militärischer Stellen  sude¬
tendeutsche Menschen : Die Sudetendeutschen
sollten durch diese Mittel brachialster Gewalt
eingeschüchtert  und gezwungen wer¬
den . sich artfeindlichen Doktrinen , volkssrem.
den Bütteln und verräterischen Separatisten
rn unterwerfen!

Es wurden Männer verurteilt , die , um
ihr eigenes und das Leben der ihnen anver¬
trauten Menschen zu schützen vor der Will¬
kür bewaffneter marxistischer Banditen , aus
Gründen persönlicher Notwehr " gezwungen
waren . Abwehr - und Schutzformationen zu
bilden , wegen angeblicher Anschläge
gegen die tschecho-slowakische Republik . Es
wurden Männer verurteilt , bei denen man
eine Zeitschrift fand , die sie sich während der
Dienstzeit beim tschechischen Militär kaufen
mußten , wegen angeblich versuchter
Spionage!  Es wurden verurteilt Sude¬
tendeutsche , die von Bekannten im Reich
einen Brief erhalten hatten , wegen angeb¬
licher Verbindung mit fremden staatsfeind¬
lichen Faktoren ! Ins Endlose ließen sich die
Beispiele sortsetzen : Erschütternde Dokumente
einer rechtlosen Zeit für Millionen deutscher
Menschen . Hinter verschlossenen Türen wur¬
den die Prozesse abgewickelt und in letzter
Zeit nicht einmal mehr ein Verteidiger ru°
gelassen ."

Der „Angriff " fordert Lord Runciman rn
dem Offenen Brief auf , angesichts dieser
unglaublichen Zustände den Unter-
f u ch ungsgefängnisfen und Straf-
anst alten  der Tschecho-Slowakei einen
Besuch  abzustatten , um das wahre Gesicht
dieses Staates kennenzulernen , der seine
betont zur Schau getragene „Zivilisation"
nur als Maske  mißbraucht , um seinen sa¬
tanischen Hatz gegen alles Deutsche zu ver¬
bergen.

Lord Ruiuimail bei BenesK
Prag , 1. September . Lord Runciman

stattete am Donnerstagvormittag dem tschecho¬
slowakischen Staatspräsidenten Dr . Benesch
einen Besuch ab . Die Unterhaltung dauerte
über 14,4 Stunden.

Das Sekretariat der Mission Lord Runci-
mans erklärt zu einer Meldung des Londoner
„Daily Telegraph ", die das Prager „Tagblatt"
übernommen hat und die Informationen über
das am vergangenen Sonntag auf dem Schloß
Rothenhaus zwischen Lord Runciman , den
Mitgliedern seines Stabes und Konrad Hen¬
lein geführte Gespräch enthält , daß diese In¬
formationen , soweit es sich um die Einzelheiten
des Gesprächs handelt , jederGrundlage
entbehren.  Die in der Meldung erwähn - ,
ten Einzelheiten und Umstände wurden von
der Mission Lord Rnncimans überhaupt nicht
veröffentlicht.Mechen-M maßlos

Ausstellen von Führer -Bildern verboten!
Gablonz,  1 . September . Die hiesige

Staatspolizei hat für das gesamte Gebiet
der Gablonzer Polizeidirektion verboten,
Bilder und Karten von Adolf Hitler und den
führenden Männern Deutschlands auszu¬
stellen , ebenso Bildwerke mit dem Bilde des
Führers und Karten vom Obersalzberg so¬
wie alle Bilder , die irgendwie mit dem
Führer in Zusammenhang stehen.

Der Erlaß sieht Strafen von 10 bis zu
5000 Tschechenkronen oder Arreststrafen von
zwei Stunden bis zu 14 Tagen vor . Be¬
gründet wird die Anordnung damit , daß
die „Ruhe und Ordnung gestört werden
könnte " (!). Es ist in diesem Zusammenhang
recht bezeichnend , daß in tschechischen und
marxistischen Buchhandlungen häufig Bil¬
der von Stalin  zu sehen sind.

„Die Zeit" erneut beschlagnahmt!
Das sndetendeutsche Tageblatt „Die

Zeit"  wurde am Donnerstag wiederum
beschlagnahmt . Als Anlaß zur Beschlag¬
nahme nahm die Zensur eine Notiz „Alte
und neue Methoden im Melniker
Sender ". Die Notiz enthüllte die ver¬
logene Tecknamenpraxis dieses üblen Hetz¬
senders , der erst im Mai eröffnet wurde und
durch Uebertragungen in deutscher Sprache
völlig erfolglos versucht , in der sudetendeut-
scheu Bevölkerung Verwirrung zu schaffen.
Im August wurde „Tie Zeit " nicht weniger
als fünfmal beschlagnahmt . Im Monat Mai
verfiel sie sogar siebenmal der Beschlag¬
nahme.

Ehrentag cker auslanäsäeutschen Jugend
Baldur von Schirach : wir erziehen die Jugenä für Käolf Hitler

Stuttgart , 1. September . Tausende von Aus¬
ländsdeutschen erlebten am Donnerstagabend
in der Stuttgarter Stadthalle zusammen mit
echter deutscher Jugend die Großkund¬
gebung,  die den Ehrentag der auslands-
dentschen Jugend im Rahmen der VI . Reichs-
tagnng der Ausländsdeutschen abschloß. Fan¬
faren und Spielschar der HI ., Musikzug und
Chöre des Standortes Stuttgart und das
Landesorchester des Gaues Württemberg-
Hohenzollern unter Leitung von Bannführer
Werner Köttgen  gaben die musikalische
Ausgestaltung für den Abend mit Fanfaren¬
rufen , Liedern und der Wiedergabe der Corio-
lanouvertüre.

Brausende Ovationen  jubelnder
Begeisterung füllten die gewaltige Halle , als
der Reichsjugendführerin  Begleitung
von Gauleiter Bohle,  Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr,  Oberbürgermeister Dr . S tr ö-
l i n und zahlreicher» Ehrengästen der
VI . Neichstagung in der Stadthalle eintraf.
Der Leiter der Auslands -Organisation der
NSDAP ., Gauleiter Bohle,  hieß mit Wor¬
ten herzlichen Dankes den Reichsjugendführcr
willkommen . Der Taa der auslandsdeutschen

Jugend ist zum festen Bestandteil d e r
Reichstagungen der  AO . geworden
und wird es auch für alle Zukunft bleiben.
Die Ausländsdeutschen und in erster Linie die
auslandsdeutsche Jugend weiß es ganz beson¬
ders zu würdigen , daß auch der Reichsjugend¬
führer die Reihe festlicher Tage in der Stadt
der Ausländsdeutschen miterlebt und die Ge¬
legenheit benutzt, mit deutscher Jugend aus
allen Teilen der Welt in persönliche Verbin¬
dung zu kommen.

Nicht endenwollende Jubelstürme durch¬
brausten den weiten Raum , als
Baldur von Schirach
das Wort zu seiner Rede ergriff:

Ueber den herzlichen Empfang sichtlich^kfrent,
betonte er einleitend, daß im Anblick einer sol¬
chen Jugend seine Arbeit ihre Erfüllung finde.
Ebenso wie man hier einst in der Kampfzeit zu¬
sammengekommen sei, versammle man sich jetzt
hier alljährlich mit der auslandsdeutschen Jugend.
Der Redner wandte sich dann an die auslands¬
deutsche Jugend selbst, die nach dieser einzig¬
schönen Stadt gekommen sei. Biele von ihnen
würden sicher staunend die Offenbarungen
des neuen schöpferischen Geistes auf
allen Gebieten erleben,  doch es kehle

«sioiiMlii'ei' ij «immiei»
livms vor iwr ao

Stuttgart , 2. September . Vor sämtlichen
Hoheitsträgern und Politischen Leitern der
Äuslandsorganisation sowie Mitgliedern der
Arbeitsgemeinschaft der deutschen Frau im
Ausland wird heute abend Reichsführer ii
Himmlerum  17 Uhr in der Gewerbehalle
sprechen . — Ein bedeutsames künstleri¬
sches Ereignis verspricht das „Festliche
Konzert"  des Reichsrundfunks für die
Deutschen aller Welt um 20 Uhr in der
Stadthalle zu werden , dank der Verpflichtung
hervorragender Künstler . Reichsintendant
Dr . Glasmeier (Berlin ) wird diesem Konzert
beiwohnen.

Den gestrigen Tag beherrschte die aus¬
landsdeutsche Jugend.  Auf einer
HJ .-Führertagung , an der auch der Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach
teilnahm , kam der Chef des Grenz - und Aus¬
landsamts , Hauptbannführer Stadler , auch
auf den Aufbau der Führerschicht zu sprechen.
Er setzte sich für die Formung eines Führer¬
typus ein . der sowohl draußen als auch im
Reich geradesteht . Die kameradschaftliche Ge¬
meinschaftsarbeit zwischen der geistigen Hei¬
nratstadt der Ausländsdeutschen und der
Auslandsorganisation fand ihren sichtbaren
Ausdruck in der Grundsteinlegung
eines Rückwandererheimes  dro¬
ben auf dem herrlich gelegenen Weißenhof¬
gelände . — Eine besondere Ehre und Aner¬
kennung wurde Gauleiter Bohle  zuteil
durch das ihm vom Reichsjugendführer über-
reichte Goldene Ehrenzeichen der HI . — Im
übrigen war der Tag wiederum mit Arbeits¬
tagungen (Studenten und Gaugericht ) aus¬
gefüllt.

Morgen , Samstag , wird der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h. c. Raeder  um 16.30 Uhr in der
Stadthalle zu den Ausländsdeutschen spre¬
chen. Heute wird gegen 13 Uhr die Wache
einer Ehrenkompanie der Kriegsmarine vor
dem Hotel Viktoria zu seinen Ehren auf-
ziehen.

ihnen vielleicht der Maßstab, um das Wunder
ganz fassen zu können, das sich in Deutschland
vollzogen habe. „Es ist", so fuhr der Redner fort,
„unserem Volke vom Schicksal nichts geschenkt
worden. Alles was ihr hier seht, ist das Er¬
gebnis unermüdlichen Fleißes und
harter Arbeit.  Der Kampf des National¬
sozialismus sei euch ein Gleichnis dafür , das auch
in eurem Persönlichen Dasein seine Gültigkeit hat.
Man braucht zum Leben nichts anderes als ein
tapferes Herz und einen starken Glauben, wie
auch die nationalsozialistische Bewegung nur mit
der Kraft des Glaubens den Sieg errungen hat ."

Zum Schluß ging der Redner auf die frühere
Zersplitterung in der deutschen Jugend ein. Die
nationalsozialistische Jugendbewegung habe dafür
gekämpft, daß an die Stelle der vielerlei Jugend¬
organisationen proletarischer , bürgerlicher und
konfessioneller Art von einst eine einige
deutsche Jugend  trat . „Diese Jugend er-
ziehen wir für Adolf Hitler und fassen sie zusam-
men unter der Fahne , die heute über allen Men¬
schen deutschen Blutes weht."

Ter gewaltige Beifallssturm , der den Aus¬
führungen des Reichsjugendsührers folgte,
das brausend aufgenommene Sieg -Heil aus
den Führer und die Lieder der Nation waren
das Gelöbnis der Jugend  an ihren
Reichsjugendsührer , sich als die kommende
Generation allezeit für die Ziele des Führers
einzusetzen.

§ührerauslese
auch fürs Ausland

HJ -Führertagung i„ Anwesenheit des
Reichsjugendsührers in Stuttgart

Stuttgart , 1. September. Der siebte Tag de«
auslandsdeutschen Heerschau in Stuttgart , der i»
Zeichen der auslandsdeutschen Jugend ßkht,
wurde eingeleitet mit einer HJ .-Führertaamia,.
die in Anwesenheit des Reichsjugendsührers Ba -^-
dur von Schirach und des Führers des Ge¬
biets 20 der HI ., Gebietsführer Sunder¬
mann,  im Weißen Saal des Neuen Schlosses
stattfand. Den musikalischen Auftakt zu der unter
Leitung von Oberbannführer Breipohl  sichen¬
den Führerbesprechung bildeten das vom Orche¬
ster der Rnndfunkspielschar Stuttgart der HI.
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unter der Ttabfülirung oon GewIgschaftsMyrer
Leyk  wundervoll gespielte Concerto grosso
in C-dur von Händel und da? vom Pimpsenchor
des Bannes 429 in Reutlingen mit Gefolgschasts-
fnhrer Binz  als Chorleiter gesungene Lied
„Uns ward das Los gegeben' , worauf die Tagung
durch Obcrbannfnhrer Mögling  eröffnet wurde.
In kurzen Ausführungen wies er darauf hin, daß
die HI .-Whrerschaft stolz darauf sei, daß auch
die auslandsdeutsche HI . an den großen Aufgaben
der nationalsozialistischen Bewegung und dem
vom Führer gesteckten Ziel Mitarbeiten dürfe. Die
Partei soll wissen, daß sie in der SI . eine Jugend
besitzt, die fanatisch und zielbewußt einsteht für
Whrer , Volk und Reich als ewiger Garant der
Bewegung. Hierauf führte Stabsamtsleiter ff-
Oberführer Ruberg  u . a. aus : Wo auch immer
»im Ausland und auf den Schiffen die ,Jahnen der
Partei getragen werden, marschieren auch dis
Wimpel der HI . und de? BDM . Wir wissen,
warum wir uns in besonderem Maße um diese
unsere deutsche Jugend kümmern, denn das, was
wir heute aufbauen, ist für sie und durch sie für
Jahrhunderte und ewige Zeiten bestimmt. Haupt-
vannführer Stadler,  der Chef des Grenz- und
Auslandsamtes , berichtete über die beim Dcutsch-
lairdlager der auslandsdeutschen HI . im Jahre
1935 gemachten Er 'ahrungen , die dazu geführt
haben, besonders auch die Whrererziehung nach
einheitlichen organisatorischen Gesichtspunkten in
die Hand zu nehmen. In enger Verbindung und
gemeinsamer Arbeit mit der Auslandsvrganisa-
tion der NSDAP , soll der Aufbau dieser Whrer-
fchicht vollzogen werden, damit der Führer¬
typ ns  entsteht , der sowohl draußen wie im
Reich geradesteht. Eine der wichtigsten Sorgen der
Reichsjugendführung gelte u. a. auch dem deut¬
schen Jungarbeiter  im Ausland und dem
Seefahrer . Hauptbannmhrer Stadler beendete
feine Darlegungen mit dem Wunsche, daß der
Tag pncht mehr fern sein möge, an dem es unter
den Deutschen draußen im Ausland und in den
Reihen der auslandsdeutschen Jugend nur noch
Nationalsozialisten gibt. In diesem Sinne ver¬
pflichtete er die Hitler -Jugend im Ausland , das
gemeinsame Werk des Reichsjugendsührers Bal-
dur von Schrrach und des Leiters der NO., Gau¬
leiter Bohle mit allen Mitteln und vollstem Ein¬
satz zu unterstützen.

Die Krönung
äer Gemeinschaftsarbeit

Gauleiter Bohle legt Grundstein für Rückwan¬
dererheim der AO. in Stuttgart

Stuttgart , 1. September. Droben aus dem
Weißenhof.  auf einem der schönsten Plätze
der Stadt , wird einmal der stolze Bau des R ü ck-
w andererheims  der Auslandsorganisation
zu stehen kommen und davon zeugen, in welch
großzügiger Weise das nationalsozialistische
Deutschland für das Wohl seiner Ausländsdeut¬
schen Sorge trägt . Es ist daher nicht von un¬
gefähr , wenn der symbolische Akt der Grundstein¬
legung zu diesem Heim durch den Leiter der Aus-
landsvrganisation der NsDAP ., Gauleiter Bohle,
selbst vollzogen wurde. Zu diesem Zweck ver-
sammelten sich am Donnerstagnachmittag die
Hoheitstrüger der AO., die Vertreter von Par¬
tei und Staat , verschiedene Ratsherren der Stadt
Stuttgart sowie zahlreiche Mitglieder der Orts¬
gruppe Weißenhof auf dem künftigen Baugelände,
das mit den Fahnen des Dritten Reiches und der
Stadt der Ausländsdeutschen geschmückt war . In
d« Mitte der Baugrube war ein Teil der künfti¬
gen Grundmauer ausgeführt, bereit, die Ur¬
kunde  über die Grundsteinlegung in sich auf¬
zunehmen.

Nachdem Gauleiter Bohle mit dem Stab der
AO. emgetrossen war , wies der Oberbürgermeister
der Stadt der Ausländsdeutschen, Dr . Strölin,
in seiner Begrüßungsansprache daraus hin, daß
die Arbeit der Stadtverwaltung seit dem Tage,
da der Führer und Reichskanzler der Stadt
Stuttgart den Namen „Stadt der Ausländsdeut¬
schen" gegeben hat , gekennzeichnetist, nicht nur
durch eine besonders intensive Pflege und durch
den Planmäßigen Ausbau der Beziehungen und
Verbindungen zu den Deutschen in aller Welt,
sondern auch durch praktische Fürsorge
und durch unmittelbare Betreuung . Er erinnerte
daran , daß gerade deshalb in den beiden letzten
Jahren Heime und Kameradschaftshäuser geschaffen
worden sind, in denen Schülern und Schülerin¬
nen, jungen deutschen Mädchen und Frauen , Stu¬
denten, Handwerkern und Kaufleuten aus dem
Anslande gediegene fachliche Ausbildung vermittelt
wird . Für den Zweck der Schulung und der Be¬
treuung wurden zwei auslandsdeutsche
Mädchenheime.  ein Frauenheim , eine deutsche
Burse und ein Handwerkerheim ins Leben ge¬
rufen. Wie für diejenigen gesorgt ist, die wieder
ins Ausland hinausgehen, so wird auch den¬
jenigen Hilfe zuteil, die aus dem Ausland zurück¬
kommen. So wurde für die Rückwanderer
eine besondere Heimstätte,  zunächst be¬
helfsweise, eingerichtet. Der Plan ging aber von
vornherein daraus aus , für diese wichtige Aufgabe
der Unterbringung und der Betreuung der Rück¬
wanderer eine neue Heimstätte zu schaffen. Unsere
Rückwanderer sollen von vornherein das Gefühl
haben, daß die alte Heimat sie mit offenen Armen
aufnimmt , daß sie Anerkennung finden für das.
was sie im Ausland für ihre Heimat geleistet
haben.

Hierauf dankte der Leiter des Rückwanderer¬
amtes der AO., Gauamtsleiter Andersen.
Oberbürgermeister Dr . Strölin und seinem Mit¬
arbeiter Stadtrat Dr . Könekamp für ihre tat¬
kräftige Mithilfe an dein Zustandekommen dieses
großzügigen Planes , der sowohl dem national¬
sozialistischen Deutschland als auch der Stadt der
Ausländsdeutschen und ihrem Oberbürgermeister
zur höchsten Ehre gereiche. Hier habe die kamerad.
schriftliche Gemeinschaftsarbeit zwischen der geisti¬
gen Heimatstadt der Ausländsdeutschen und der
Nuslandsorganisation ihre schönste Krönung ge¬
funden.

Nachdem der Wortlaut der Grundsteinlegungs-
Urkunde verlesen und diese einaemauert worden
war , nahm Gauleiter Bohle  mit drei Hammer-
schlagen die Grundsteinlegung vor. Er tat dies
mit folgenden Worten : „Im Gedenken an den
Führer " — für die Größe des deutschen Volkes —
zum Wohle der Ausländsdeutschen!" Die feier¬
liche Handlung wurde mit dem Sieg-Heil auf den
Führer und den gemeinsam gesungenen Liedern
der Nation bekräftigt.

Der Gauleiter
empfing führende Männer derW
Stuttgart , 1. September. In den repräsen-

kitiven Räumen des Staatsministeriums fand
gestern abend ein Empfang statt, zu dem Gau¬
leiter Reichsstatthalter Murr  anläßlich der
VI. Reichstagung der Ausländsdeutschen ein¬
geladen hatte. Dieser Empfang ist im̂ Rahmen
der gestrigen Veranstaltung anläßlich oer Jah¬
restagung der Ausländsdeutschen bereits zur
Tradition geworden. An dem Empfang nah¬
men Gauleiter Bohle  und die führenden
Männer der Auslands -Organisation mit ihren
Damen teil. Der gastgebende Gau war durch
Vertreter der Partei und die Führer der Glie¬
derungen vertreten. Man bemerkte außerdem
mehrere Vertreter des Diplomatischen Korps
und Vertreter der Wehrmacht. Auf besondere
Einladung des Gauleiters Reichsstatthalter
Murr waren außerdem die Betriebsführer
und Betriebsobmänner der württembergischen
Musterbetriebe  anwesend . Von den
Rennfahrern der Daimler-Benz-AG. war
Rennfahrer Lang anwesend, während die an¬
deren Rennfahrer des Mercedes-Stalles ver¬
hindert waren, der Einladung Folge zu leisten.
Der Abend verlief in geselliger Unterhaltung,
die mit Musik und Tan ; abgeschlossen wurde.
So hat auch der diesjährige Empfang wieder
ganz besonders dazu beigetragen, die Fäden
von der Heimat zu den Ausländsdeutschen
enger zu knüpfen

Ehrung für SMeiter Bohle
Das Goldene Ehrenzeichen der HI . verliehen

Stuttgart,  1 . September. Zum Tag
der auslandsdeutschen Jugend traf in Stutt¬
gart der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach, ein und nahm am Vor¬
mittag. an der Tagung der Jugendführer der
auslandsdeutschen Jugend teil. In den Nach¬
mittagsstunden besuchte er in Begleitung des
Gauleiters Bohle  das Lager der Jungen
und Mädel. Dem Gauleiter Bohle verlieh
Baldur von Schrrach das Goldene
Ehrenzeichen  der HI.

NLB . erhält
eigenes Hoheitsabzeichen

Hermann Göring zeichnet den Reichsluftschutz¬
bund aus — Einführung neuer Fahnen

Berlin , 1. September . Seit über fünf Jah¬
ren sind mehr als 6 0 0 0 0 0 U m t s t r ä --
ger des R e i chs l u s t s chu tzb u n ö e s
uneigennützig bemüht, den Selbstschutz dev
Bevölkerung für den Fall von Luftangriffen
sicherznstellen. Mit ihrer durchweg ehren¬
amtlichen Tätigkeit , die gewaltige Erfolge er¬
bracht hat . haben sie einen wesentlichen Bei- -
trag für Luftschutzbereitschaft und damit zur
Widerstandskraft des deutschen Volkes gelei¬
stet. Damit haben sie aber auch ihre natio¬
nalsozialistische Gesinnung und Einsatzbereit¬
schaft vor aller Welt belegt.

Um die Verbundenheit der Arbeit des
Neichslustschutzbundesmit der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung auch äußerlich zum
Ausdruck zu bringen , hat der Reichsminister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe. Generalfeldmarschall Göring.  in
Anerkennung der Arbeit der Amtsträgerschast
verfügt, daß zur Dienstkleidung des Neichs-
lnftschutzbnndes die nationalsoziali¬
stische AamPfbinde  zu tragen ist. Die¬
jenigen RLB.-Amtsträaer , die Parteigenossen
sind, tragen in Zukunft auf dem Binder das

i Parteiabzeichen. Weiterhin führt der NLB.
> in Zukunft ein eigenes Hoheitsab-
! zei  che n. das auf dem linken Unterarm der
! Tienstbekleidnng und an der Mütze getragen
! wird.

Aus den gleichen Beweggründen heraus
hat Geueralfeldmarschall Göring für den
Neichslnftschnhbnnd die Einführung einer
neue  n F a h n e verfügt , die auf rotem Tuch
das Abzeichen des ReichZlustschutzbnndes
trägt , das in Zukunft nicht mehr die Buch-

! staben RLB.. vielmehr lediglich das qncr-
j gestellte Hakenkreuz auf dem silbernen Garde-
! stern zeigt. Die Uebernahme der neuen und

die Einziehung der alten Fahne wird in
s feierlicher Form erfolgen.
> Mit der Einführung der neuen Zeichen

wird — nach den Worten von Generalfeld¬
marschall Göring — gleichsam der Ab-
schluß der ersten erfolgreichen

s Aufbauarbeit  des Reichsluftschutzbun-
! des gekennzeichnet. Unter den neuen Sym-
! bolen, die sich der Neichslnftschutzbnnddurch
! mühevolle Tätigkeit verdient hat . wird er

die ihm gestellte Aufgabe, das deutsche Volk
lustschutzbereit zu machen, mit erhöhter Kraft
weiter fortführen.

!Neues KllanlikflugbootO 26
Für Ohnehaltslüge nach Neuyork
Verkehrsflug auf dem Müggelsee

> Berlin , I . September . Tie Deutsche Lust-
! Hansa führte am Donnerstagvormittag auf
j dem Müggelsee  ihr neuestes Atlantik-
! flugboot Dornier „Do 26" vor, das noch in
! diesem Jahre mehrere Versuchsflüge über
s den Nordatlantik  durchführen wird,
s Darüber hinaus dürfte dieses neue Flug-
s boot, dessen Höchstgeschwindigkeit 335 Kilo-
! nwter in der Stunde beträgt , im nächsten
> Jahr auch auf der S ü d atlantikstrecke in
! Dienst gestellt werden und zwar nicht nur im
! reinen Postverkehr, sondern auch im Per-
j sonenverkehr.
! Es ist für die 5600 Kilometer lange Strecke
' Lissabon—Neuhork, übrigens eine bekannte
i Schlechtwetterstrecke, konstruiert . Das in vier
! Motoren unterteilte Triebwerk ermöglicht

bei erhöhter Sicherheit die Durchbiegung
dieser Strecke ohneZwischenlandung.
Ta eine Landung in bewegtem Wasser nur

! im Notfall in Frage kommt, hat Dornier
^ bewußt aus die für seine Flugboote so cha-
i rakteristischen Flossenstummel verzichtet und
j zum erstenmal das Prinzip des einziehbaren
i Fuhrwerkes auf die Stabilitätsschwimmer
^ des Flugbootes angewandt , die während des
- Fluges in das Innere des Flügels eingezo-
° gen werden. „To 26" ist ein freitragender
: Schulterdecker von 30 Meter Spannweite,
j Die viermotorige Ausführung gestattet die
i Fortsetzung des Fluges beim Ausfall von
! einem öder zwei beliebigen Motoren . „Do 26".
j kann 80 000 Flugpostbriefe oder entsprechende
i Fracht über Flugstrecken bis zu 9006° Kilo-
i meter tragen.

32000 Häuser unter Wasser
Taifun-Katastrophe in Japan fordert 34 Tote.

45ÜÜ Häuser eingestürzt
i Tokio, 1. September. Das Gebiet von
' Tokio und Hokohama Wurde Donnerstag
, von einem schweren Taifun heimgesucht, der
! große Verwüstungen und noch unabsehbare

Schäden anrichtete. Der Bahnverkehr in den
genannten Gebieten ist völlig unterbrochen.
Seit Donnerstag morgen ist kein Schiff mehr
in Tokio cingelaufen. Es wurden bisher
34 Tote und 30 Verletzte gezählt; 13 Personen
werden vermißt. Insgesamt 4500 Häuser sind

Natten weist ckie auslänäischen Iuäen aus
Mimsterral beschließt scharfe Maßnahmen gegen äie Blutsauger

Nom,  1 . September. Der italienische Mini¬
sterrat hat am Donnerstag einschneidende
Bestimmungen über die Ausweisung sämt¬
licher ausländischer Juden und neue Maß¬
nahmen aus dem Gebiet der Bevölkerungs¬
politik und der Rasse getroffen.

Auf Vorschlag Mussolini sin  sei¬
ner Eigenschaft als Innenminister ist be¬
schlossen worden : „Die Stellung der Aus¬
länder jüdischer Rasse, die sich nach dem
Weltkrieg, und zwar vom 1. Januar 1919
ab in Italien , Libyen und den Besitzungen
im Aegäischen Meer niedergelassen haben —
einschließlich der wenigen, die in der Zwi¬
schenzeit die italienische Staatsangehörigkeit
erlangt haben — wird wie folgt geregelt:
Vom Tage der Veröffentlichung dieses Ge¬
setzesdekretes an ist es jüdischen Ausländern
verboten,  in Italien , Libyen und in den
Besitzungen im Aegäischen Meer festen
Wohnsitz  zu nehmen. Als Juden gelten
im Rahmen dieses Gesetzes, wer von jüdi¬
schen Eltern , die beide der jüdischen Rasse
angehören , abstammt, ' auch wenn er sich zu
einer von der jüdischen verschiedenen Reli¬
gion Bekennt. Die Zuerkennung der italie¬
nischen Staatsangehörigkeit , die nach dem
1. Januar 1919 an jüdische Ausländer er¬
teilt wurde, gilt in jeder Hinsicht als auf¬
gehoben.  Die Ausländer jüdischer Nasse,
die am Tage der Veröffentlichung dieses
Gesetzes sich in Italien , Libyen oder den
Besitzungen im Aegäischen Meer aufhalten
und erst nach dem 1. Januar 1919 sich dort
niedergelassen haben, müssen das Gebiet
Italiens , Libyens oder der Besitzungen im
Aegäischen Meer innerhalb von sechs
Monaten  nach der Veröffentlichung die¬
ses Gesetzes verlassen. Diejenigen, die nicht

oreser Berorsnung rnneryaw oer geietzlcn
Frist nachgekommen sind, werden aus Grund
von Art . 150 der Polizeiverordnung auch
unter Anwendung der vorgesehenen Gesetzes-
sirafen ausgewiesen  werden ."

Nach einem weiteren Beschluß wird im
Innenministerium ein beratendes Organ
für Bevölkerungspolitik und
Nasse  ins Leben gerufen, um Gutachten
über allgemeine Fragen auf diesen Gebieten
abzugeben. Weiterhin wird das Innenmini¬
sterium dem Hilfswerk „Mutter und Kind"
erhöhte Unterstützung und Förderung zuteil
werden lassen. Aehnlichen Zielen dient die
auf Vorschlag Mussolinis getroffene Maß¬
nahme, wonach in Zukunft bei Beförderun¬
gen von Staatsbeamten  der Familien¬
stand berücksichtigt wird . Danach werden in
Zukunft zu höheren Stellen nur
noch verheiratete Anwärter zu¬
gelassen.  Ledige Staatsbeamte über 30
Jahre oder ledige Staatsangestellte über 26
Jahre werden nicht mehr befördert. Schließ¬
lich gab der Ministerrat aus Vorschlag des
Außenministers einigen Handelsver¬
trägen  seine Zustimmung sowie dem
zwischen Italien und Deutschland  am
9. Juni abgeschlossenen Abkommen über eine
gegenseitge verwaltnngstechnische und recht¬
liche U n t e r st ü tzu n g in Steu ' er-
fragen.

In den Kommentaren der römiscyen
Presse zu den Ministerratsbeschlüssen wird
vor allem ans die Notwendigkeit hingewiesen.
Italien vor dem jüdischen Einfluß
und besonders von dem der ausländischen
Juden in wirtschaftlicher wie in geistiger
Hinsicht frei zu machen.

Freitag, den 2. September igzz

§ ganz oder teilweise zerstört und 32 000 Häuser
! stehen unter Wasser. Mehr als tausend Men¬

schen sind obdachlos.
Gegen 2 Uhr morgens erreichte der Taifun

mit einer seit vielen Jahren nicht mehr
gekannten Stärke die Städte Tokio  uni,
Yokohama  und ihre Umgebung. Zerstörte
Häuser, umgerissene und entwurzelte Bäume
und überflutete Straßen kennzeichnen in bei¬
den Städten den furchtbaren Weg des rasen¬
den Sturmes , der von schwersten Wolken¬
brüchen und Gewittern  begleitet ist.

' Die verängstigten Einwohner flüchteten aus
die Straßen , da zahlreiche kleine Häuser ab¬
gedeckt wurden oder eingestürzt sind. Höchste
Verwirrung entstand, als zweimal die Licht-
Versorgung für längere Zeit unterbrochen
wurde. Als erstes Todesopfer wurde ein acht¬
zehnjähriges Mädchen unter einem einge-
stürzten Haus in Omori begraben.

In der Tateyama-Bucht bei Aokohama stie¬
ßen infolge des Taifuns zwei 3400 Tonnen
große Frachtdampfer  zusammen . Der
Dampfer „Hagure Maru " mußte sinkend auf
Strand gesetzt werden. Ein weiterer Dampfer,
der vor Dokusnka auf der Halbinsel Misaki
sinkend ans den Strand lies, ist gleichfalls ver¬
loren. Seine Besatzung konnte noch nicht
gerettet werden. Der 15 300 Tonnen große
Dampfer „Chitral"  der britischen Penin-
sula-Oriental -Line riß sich im Hafen von Aoko-
hama los und wurde hilflos abgetrie¬
ben.  Später stieß er dann mit einem japa¬
nischen Frachtdampfer zusammen. Beide Schiffe
strandeten. Bisher wurden mehr als 2000
Telephonleitungen als zerstört gemeldet. Bei
Kozu auf der Strecke Tokio— Kobe wurde der
Bahndamm durch 11e b e r f l u t u n g
zerstört.  Tie Negenfälle dauern bei tropi¬
scher Schwüle noch an.

Spanischer „Botschafter" bei Halifax
Uizauöeiicbt Oer d, 8 - U c >- s ^ e

ex. London, 2. September . Der sogenannte
spanische„Botschafter" in London hatte heute
mit Lord Halifax  eine Unterredung , in
der er die sofortig? Wiederöfsnung der spa¬
nisch-französischen Grenze für rote Waf¬
fentransporte  verlangte . In anmaßen¬
dem Tone erklärte der „Botschafter", daß
Barcelona durch die Verzögerung der An¬
gelegenheit einen schlechtenE-i-ndrnck von der
englischen Spanienpolitik bekommen habe,
obwohl cs verständlich sei, das; die tsche¬
chische Frage für  England im Vorder¬
grund stehe. Lord Halifar wies den rotspa¬
nischen Vertreter darauf hin, daß der Vor¬
sitzende 'des Nichteinmischnngsansschusses
gegenwärtig in London weile, um mit den
Mitgliedern des Aussihusies Besprechungen
über die AenderungS v o rschl ä ge
General Fr an cos  be ' ^ m . Von
einer HstV-n -'te'si'nc, des -nist'-'n Pro¬
blems in London könne uich! d.e Rede sein..

in
Tie japanischen Pressevertreter in Berlin

Die als Gäste der Neichsregierung vier Wochen
in Deutschland weilenden 15 japanischen Presse¬
vertreter trafen gestern nachmittag in Berlin
ein. von wo sie am Sonntagabend nach Nürnberg
zur Teilnahme am NeichZparteitag Weiterreisen
werden.

Japaner studieren deutsche Jugendherbergen
In Hamburg  traf eine dreiköpfige japanische

Kommission ein, die das deutsche Jugendherbergs¬
werk eingehend studieren will, um eine gleiche
Organisation in Japan auszuziehen.

100 Jungfaschistenführerin Nürnberg
Heute begeben sich auf Einladung der Hitler-

Jugend hundert Jungfaschistenführer von Rom
nach Nürnberg  zur Teilnahme am Reichs¬
parteitag.

Luftsperre über Nürnberg
Anläßlich des .Neichsparteitags 1988 ist durch'

Polizeiverordnung des Luftamtes Nürnberg der
Luftraum über Nürnberg  und Umgebung vom
4. September, 6 Uhr, bis einschließlich 13. Sep¬
tember, 20 Uhr. für alle Luftfahrzeuge gesperrt.

Weiblicher Arbeitsdienst in der Ostmark
Nachdem bereits acht Lager des weiblichen Ar¬

beitsdienstes in Notstandsgebieten arbeiten, sol¬
len bis zum 1. April 60 weitere Lager in allen
Gauen der Ostmark stehen.

Deutsch-niederländisches Transferabkommen
verlängert

Mit Rücksicht auf die noch nicht abgeschlossenen
Verhandlungen zwischen der deutschen und der
Königlich- niederländischen Regierung über ein
Transferabkommen ist vereinbart worden, die
Geltungsdauer des bestehenden Transferabkom¬
mens bis 30 . September  zu verlängern.

Lansburh in Budapest
Der Abgeordnete der Labour-Partei , Lansbury,

weilt zur Zeit in Budapest,  um für die Teil¬
nahme Ungarns an einer Weltwirtschaftskonse-
renz zu werben und um anschließend die Haupt¬
städte der südosteuropäischenStaaten zu besuchen.

Großer Kommunisten-Prozeß in Polen
In Warschau  beginnt demnächst als bisher

größter politischer Prozeß eine Berhandlung
gegen 120 Komunisten, mit dem Juden Osfen-
berger als Hauptangeklagten nach dreijähriger
Voruntersuchung.

Kommunistisch« Streikhetze in Mexiko
Die kürzlich durch Unwetter schwer heimgesuchte

nordamerikanische Stadt Monterrey  ist jetzt
der Schauplatz kommunistischer Genero!'treikhetze,
von der auch der Bahnverkehr erfaßt ist.

Zelle 3

2
' Ich
bekan
Änwc
teidig

Virvgev
Bürger,

Nagold, i
Bürgerme
berg eine
seiner He
heute ger
gedenkens
nerungsve
Längerkra
«beiter h
Auslan

Erwa U
ler. die c
landsdeuts
- mit F
nach Nagc
Auslandst
Spanien,
ken usw..
leben und
mancheA
endeten in
Echwarzwi
Buden, j
führte. In
gestiegen:
eingenomn
grüßte die
lich und e
xerwaltunl
Aufenthalt
gart, der
kästen ha:
denn übe:
Lchwarzwc
und sich s
scheu Bod
haben.

In diese
theater, de
20 Uhr
Film: De
ser umnög
Zähnen" ,
ganzen äst
sehen ihn
clc- Sträfl
beutetenS
lich als >
Bergwerk!»
niert und >
ist Hilde A
Reihe von
men wurde
ze: eine g
Komik. —
Beiprogrcr
Freiersfüß
sehen wir
wesen der



Freitag , den 2. September 1338
r 1838 -rite Z — Nr.  281 Nagolder Tagbtatt »Der Gesellschafter"
Häuser
>Men-

Taifnn
mehr

o un-
-tstörte
Bäume
in bei-
rasen-

iken-
äet ist.
en aus
ser ab-
Höchste
Licht»

irochen
n acht-
einge-

ra stie-
iionnen
. Der
nd auf
impfer.
Misaki
ls ver¬

nicht
qrotze

Pemn-
l Aoka-
trie-
iapa-

Lchisfe
2000

t. Bei
cde der
iung
tropi-

'-x

lamike
heute

ag. in
r spa-
Was-
MMN-
. daß
r An¬
in  der

habe,
s che°
order-
otspa-

Vor-
hui'scs
it den
nuaen
läge

Von
Vro-

? sein.

rlin
Wochen
Presse-
erlrn
rnberg
rreisen

bergen
-mische
cbergs-
gleiche

Hitler-
Rom

Reichs-

durch
cg der
g vom
. Sep-
sperrt.
ck
m Ar-
r. sol-
: allen

mmea

isienend der
r ein
i, die
ibkom-
cn.

sburh,
Teil-

Skonse-
Haupt-
uchen.

bisher
dlung
Offen-
hriger

suchte
t jetzt
khetze,

Nagold , den 2, September 1938
> 7>ch habe mich immer zu der Auffassung
bekannt, daß es nichts Schöneres gibt , als
Anwalt derer zu sein, die sich selbst nicht ver¬
teidigen können, Adolf Hitler.

AmtSeinsetzung von
Siivgevmeistev Keule kn Gävtvingen

Bürgermeister Reule,  ein Sohn der Stadt
Nagold, wird heute feierlich in sein Amt als
Bürgermeister von Gärtringen , Kreis Herren¬
berg eingesetzt. Bekanntlich war er stets mit
seiner Heimatstadt eng verbunden , die seiner
heute gern und freudig gedenkt. Insbesondere
gedenken seiner heute der Verkehrs - und Verschö¬
nerungsverein und der Vereinigte Lieder - und
Ciingerkranz, die in ihm einen eifrigen Mit¬
arbeiter hatten.
Ausländsdeutsche besuchte« Äagold

Erwa lOO Ausländsdeutsche — Politische Lei¬
ter. die als Vertreter der A.O. an der Aus¬
ländsdeutschen Tagung in Stuttgart teilnehmen
- mit Frauen aus aller Welt , kamen gestern
nach Nagold. Unter ihnen waren Vertreter des
Äuslandsdeutschtums aus Amerika , Südafrika.
Spanien, Portugal , Belgien , der Tschechoslowa-
ken usw., die schon lange Jahre im Auslande
leben und ihr Deutschtum Hochhalten und gegen
manche Anfeindung verteidigen . Die Gäste be¬
endeten in unserer schönen Stadt eine herrliche
Eckwarzwaldfahrr, die über Wildbad , Baden-
Baden, Hornisgrinde , Freudenstadt hierher
führte. Im Gasthaus „zur Traube " wurde ab-
gestieqen und nach kurzer Rast das Nachtessen
eingenommen. Ortsgruppenleiter Ratsch  be¬
grüßte die deutschen Pioniere im Ausland herz¬
lich und entbot ihnen auch namens der Stadt¬
verwaltung ein Willkommen . Nach dreistündigem
Aufenthalt ging die Fahrt weiter nach Stutt¬
gart, der Stadt der Ausländsdeutschen . Den
kästen hat es in Nagold gut gefallen , wie sie
denn überhaupt beste Eindrücke von ihrer
Lchwarzwaldfahrt mit in die Heimat nehmen
und sich sehr freuten , ein schönes Stück deut¬
schen Bodens gesehen bzw. kennengelernt zu
haben.

TonMnttheatev
Der unmögliche Herr Pitt

In dieser Woche laust im hiesigen Tonsilm-
thealer, dessen Vorstellungen nun wieder um
20 Uhr beginnen , ein echter Harry Piel-
Zilm: Der unmögliche Herr Pitt.  Die¬
ser unmögliche Herr Pitt hat „Haare auf den
Zähnen" und schreibt eine Handschrift , die im
ganzen östlichen Mittelmeer bekannt ist. Wir
sehen ihn als Schofför eines wackligen Autos,
als Sträfling , als Kapitän eines regelrecht er¬
beuteten Schiffes, als Herzensbrecher und schließ¬
lich als Schwiegersohn eines .schwer reichen
Bergwerkbesitzers. Das ist alles mit Witz insze¬
niert und frisch gespielt . Harry Piels Partnerin
ist Hilde Meißner und außer ihr spielt noch eine
Reihe von Filmsternen mit . Die Außenaufnah¬
men wurden am Mittelmeer gemacht. Das Gan¬
ze: eine gesunde Mischung von Sensation und
Komik. - - Außer der Wochenschau läuft im
Beiprogramm ein reizender Kuvzfilm „Auf
Freiersfüßen" (eine Dackelgeschichte) , Ferner
sehen wir einen Film vom Heimbeschaffungs-
Msen der RIF . : „Volk baut in die Zukunft ".
Dev letzte Appell dev Pol . Lettev
Wie bereits mitgeteilt , fand am Sonntag

in Nagold  ein letzter Appell der Politischen
Leiter, die zum Reichsparteitag nach Nürnberg
fahren, statt.

Zu diesem Appell , wie auch zu dem am gleichen
Tage stattgefundenen Appellen in Höfen und
Calw  waren mit Kreisleiter Wurster  der
Kreisgeschäftsführer, der Kreisorganisationslei¬
ter und der Kreiskassenleiter erschienen. Die
Marschausrichtung wurde ausgegeben und die
letzten Befehle bekanntgemacht,

lieber all die Erwartungen im Zeltlager des
Taues in Fürth berichtet der „Wegweiser " des
Taues Wllrttemberg -Hohenzollern . 6 Sonder-
liigc bringen die Württemberger an Ort und
Aelle. In 23 Zelten werden die Teilnehmer
Ms eine Woche beheimatet . Schwäbische Ge¬
richte wie Sauerkraut , Spätzle , Flädlessuppe
und Eesälz fehlen nicht auf dem Speisezettel,
auch sonst ist er in Ordnung . So heißt es im
»Wegweiser" : Wenn du aus Langerbeile oder
auch aus Tiefsinn alle „Landjäger " zusammen-
tuüpfen und dieses Seil an einer Baßgeige im
»lauen Himmel aufhängen würdest, du könn¬
test lange daran hinaufkrebseln , denn es wäre
iehnmal höher als das Ulmer Münster . Ins¬
gesamt bO Tonnen Essen stehen bereit und es
P der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß sich
auch hier die schwäbische Einsatzbereitschaft aufs
schönste bestätigen wird.

Es werden im Film gezeigt : „Der Gau Mürt-
"uberg-Hohenzollern auf dem Reichsparteitag
U37" sowie der Lustspielfilm „Der König ". Die
äv -Eemeinschaft „Kraft durch Freude ", Gau-
°>anststelle Württemberg -Hohenzollern , führt am
ll September in Fürth einen Unterhaltungs-
adend mit akrobatischen und gesanglichen Dar¬
rungen durch, zu der auch die Fiirther Be¬
völkerung eingeladen ist.

-ven Politischen Leitern ist ferner Gelegenheit
Waben, in nächster Nähe des Zeltlagers sich
sportlich zu betätigen . Der Kreis Calw  plant
men Handballkamps gegen einen anderen Kreis
ss Gaues. Das Freizeitprogramm sorgt also

lur genügend Abwechslung.
Neben vielerlei Verbesserungen , die allen

"(Urteitagschwaben" im Lager zugutekommen,
di- ^ Diesmal die größte Aufmerksamkeit t auf
! , künstlerische Ausgestaltung des Lagers ge-
»>>weil in diesem Jahr ein Wettbewerb der

A« n" der Lagergestaltung ausgeschrieben ist.
Lagertor beginnt die Schmuck straße,

v?» . und links ist sie umsäumt von den Wap-" der Kreisstädte unseres Gaues , und die

«TOD«!
jeweils dazwischen angebrachten Kreisfahnen
bereichern das Bild . In der Mitte des Zelt¬
lagers befindet sich der Weihehof. Ein hoher
Fahnenmast erhebt sich hier . An eichenem Sockel
stehen die Namen der 4 in der Kampfzeit Ge¬
fallenen des Gaues.

Der politische Kreis Calw  stellt 108 Marsch-
teiluehmer , seinen Spielmannszug mit 25 Mann.
12 Nichtmarschteilnehmer , und 8 Parteigenossen
fahren mit „Kraft durch Freude ". Letztere ha¬
ben Zutritt zu allen Veranstaltungen.

Tellnehnrev am Reirtzspavtettag!
Verseht euch mit vollgültigen Ausweisen
Teilnehmer und Besucher des Reichsparter-

tages . die während ihres Aufenthaltes in
Nürnberg Geld- und andere Postsendungen
erwarten , wollen sich, wie eine Bekannt¬
machung des Reichsschatzmeisters der NSDAP,
besagt , mit einem vollgültigen Aus¬
weis  versehen . Vollgültige Ausweispapiere
sinh solche vor Behörden für bestimmte Per¬
sonen ausgestellte Papiere , die eine Perso¬
nenbeschreibung . ein beglaubigtes Lichtbild
und die eigenhändige Unterschrift des In¬
habers enthalten , z. B . Postausweiskarten,
gültiger Reisepaß.

Parteiausweis , Mitgliedsbuch , SA .-Aus-
weis usw . haben , wie NTK . meldet , nicht den
Zweck, als Personalausweis bei Behörden zu
dienen und sind keine Ausweise im Sinne der
Postvorschriften . Es ist notwendig , daß jeder
Besucher und Teilnehmer am Neichspartei-
tag ständig einen entsprechenden Ausweis
bei sich trägt , um seine Person einwandfrei
festsiellen zu können.

Bnntss Abend
Vom Verkehrs - und Verschönerungsverein

Nagold wird am Sonntag ein Bunter Abend
veranstaltet , der etwas Besonderes bringen wird.

Der Verein , der in einem Luftkurort , wie es
Nagold ist, viele und große Ausgaben hat , ist
sich vollauf bewußt , daß er seine Bestimmung
nur erfüllen kann, wenn er unermüdlich tätig
ist.

Der geplante Abend, dem weitere großange-
lcgte Veranstaltungen folgen , soll der Pflege
der Geselligkeit dienen und die Beziehungen zu
den Kurgästen inniger gestalten . Er soll aber
auch die Mitglieder enger miteinander verbin¬
den und nicht zuletzt dem Verein neue Mit¬
glieder zuführen . Dann müssen aus der anderen
Seite aber auch die Mitglieder größeres In¬
teresse für die Veranstaltungen des Vereins an
den Tag legen und sich, wenn es gilt , einsinden.

Nun zu der Veranstaltung selbst. Als Haupt¬
kraft wurde der Experimental - Humo-
ristBeno Jano  gewonnen , den man den
zaubernden Meister des Humors nennt . Wo er
auftrat , hatte er mit seinen Experimenten einen
durchschlagenden Erfolg . Die von ihm herbei¬
geführten komischen Situationen lösten sich auf
in Lachsalven. Weiter sieht das Programm , das
Auftreten der StimmungsMngerin Käi ' he
Kristl  vor . Stadtkapelle und Tanz¬
orchester  sind natürlich auch zur Stelle.

Für unsere Kinder findet nachmittags eine
Sondervorstellung,  die nur 10 Pfennige
kostet, statt.

Wir wünschen dem Verein einen vollen Erfolg
bei voll besetztem Saale.

Aus vevsansLttvn Letten
Vor 75 Jahren (1883)

Der Gemeinderat von Nagold macht bekannt,
daß Christine Graf,  Ehefrau des in Amerika
befindlichen Gottfried Günther , Tuchscheerers
von hier , früher in Horb, mit ihren 4 Kindern
nach Amerika auswandern  will.

Nagold.  Die Sitte , die Stunden der Nacht
laut ausrufen zu lassen, wird auch hier abge-
schafst. Der Chronist beklagt das , nicht zuletzt
deshalb , weil ein Stück Volkspoesie verloren
gehe.

Nagold.  Zum Viehmarkt am 25. August
wurden aufgetrieben 264 Ochsen, verkauft 110,
erlöst 17,673 fl., 348 Kühe , Kalbeln und Rinder,
verkauft 120, erlöst 7727 fl ., 479 Schweine , ver¬
kauft 433. erlöst 4541 fl. 48 kr.

Carl Reichert zum Löwen in Altensteig hat
die Mech . Wollspinnerei,  Oel - und Säg¬
mühle in Ebhausen  übernommen.

Vor SO Jahren (1888)
Eine wiederholt die Straße in Untertürkheim

passierende „Chaise ohne Pferd"  erregte
allgemeines Aussehen. Das betreffende Gefährt
war eine mit einem Motor versehene gewöhn¬
liche Chaise. Ingenieur Daimler  in Cann¬
statt dürfte damit dessen Verwendung als Ver¬
kehrsmittel auf jeder Straße festgestellt haben.
Einer der Insassen lenkte durch einen Druck
aus einen Hebel das Gefährt , wohin er wollte.

Die bürgerlichen Kollegien in Altensteig
beschlossen sür den von der Staatsregierung außer
den schon gezeichneten 100 000 Mark verlangten
weiteren Betrag von 25 000 Mark zum Vau
einer schmalspurigen Eisenbahn von Nagold
nach Altensteig die Garantie zu übernehmen.

Gerichtsschreiber Vrodbeck  in Nagold
wurde als Stadtschultheiß von Nagold von der
Kreisregierung Reutlingen bestätigt.

Im Hause des Michael Romann  in Bö¬
singen brach Feuer aus . Das Anwesen brannte
vollständig nieder.

Stpdtsörster Wei nl -and übernimmt die
Vorstandsstelle des Verschünerungsvereins Na¬
gold.

In Simmersfeld  wurde am 24. August
der Glockenturm auf den Abbruch verkauft.

Oberamtswundarzt Dr . Gmelin  hat seine
Praxis angetreten.

Vor 25 Jahren (1313)
Die Stadt Wildberg und die Gemeinden Esslin¬

gen, Eültlingen , Schönbronn , Sulz und evtl.
Notfelden erlassen einen Aufruf zur Bewerbung
um die D i st r i kt s t i e r a rzt st e l l e in Wild¬
berg.

Der Liederkranz Alten steig  beging
am lO. August sein 75jähriges Bestehen.

Apotheker Schmid wurde am 14. August
auf der Rückkehr von einem Ausflug in Alten¬
steig von einem Schlaganfall getroffen , dem er
erlag . Er war 52 Jahre alt.

Friedrich Martini  Kronenwirt in Emmin¬
gen erwarb die Wirtschaft zum „Waldhorn"
und eröffnete sie am 24. August.

Schuhmachermeister Morhard inAltensteig
fällt der l . Preis der Eärtringer Kirchenbau-
Lotterie mit 15 000 RM . zu.

Ernte Frauenschaft Ständchen
Rohrdorf . Die Alten haben doch wieder ein¬

mal Recht gehabt , wenn sie sür diesmal eine
lange Ernte prophezeiten auf Grund der lange
anhaltenden Schlehenblühte . Sie ist nun daheim.
Wenn sie auch zum großen Teil nur im Schnapp
eingebracht werden mußte , man ist doch noch
befriedigt . Geholfen wurde gern dabei , beson¬
ders seirens unserer NS .-Frauenschaft , die
außerdem wie seither auch fleißig bei der Flachs¬
einbringung sich betätigte , wofür sie Lob ver¬
dient . G. Reichert,  dem Seniorchef der
Fa . Reichert 8- Söhne , Möbelfabrik , brachte der
Liederkranz zum 60. Geburtstag ein Abend¬
ständchen, das willkommene Gelegenheit bot,
dem Freunde des Männergesanges herzliche
Worte zu sagen. Die Sänger wurden von dem
sehr ob dieser Ehrung Erfreuten , der sie wei¬
ter unterstützen wolle, zu einem „guten Naß"
eingeladen.

Werbe -Eroßkonzert
Ebhausen . Am Sonntag , den 4. September

soll nun das ani 21. August wegen schlechter
Witterung ausgefallene Eroß - Konzert
stattfinden . Bei demselben wirken mit : die
Musikkapellen Nagold , Emmingen , Wildberg,
Jselshausen , Eündringen , llntertalheim und Eb¬
hausen. Ebenso ist eine Handharmonikakapelle
beteiligt . Nach dem Propagandamarsch werden
auf dem Konzertplatz (Hirschgarten ) die Ka¬
pellen Massenchöre und Einzelvorträge bieten.
Das Programm enthält gute und beste Volks¬
musik. Nebenbei ist für Alt und Jung auch noch
sonstige Unterhaltung geboten , so daß jeder Be¬
sucher auf seine Rechnung kommen wird . Sofern
der Wettergort an diesem Tag kein trübseliges
Gesicht macht, verspricht die Großveranstaltung
genußreiche, schöne Stunden.

Abiuvnsrr «nd Se!e«
des ÄrMhviserr LubtlSums
des Tnvnvevsrns Ebhausen

Diese bereits vor 2 Wochen geplante , wegen
des schlechten Wetters aber abgesagte Veranstal¬
tung konnte nunmehr am vergangenen Sonntag
durchgefllhrt werden.

Nach der feierlichen Flaggenhissung am Vor¬
mittag maßen die Turner in einem Sechskampf
sowie Jugendturner und Turnerinnen in Sie¬
benkämpfen ihre Kräfte , wobei man schöne Lei¬
stungen sehen konnte.

Am Nachmittage begrüßte nach Ankunft des
Jestzuges , bei welchem die drei noch lebenden
Mirbegründex des Turnvereins im Wagen mit¬
geführt wurden , auf dem Sportplatz Vorstand
Wurster  die Turner , Kreisführer Dr , Ei¬
se l e, Dornstetten , den Nachbarverein VfL . Na¬
gold und die übrigen Gäste. Ehrenvorstand Johs.
Pfeifle  brachte einiges aus der Chronik des
Vereins zum Vortrag und Kreisführer Dr.
Eisele, der zur Freude aller erschienen war,
beglückwünschte den Turnverein zu seinem 40-
jährigen Jubiläum , dabei auch die anwesenden
Mitbegründer Schultheiß i. R . Dengler,  Post¬
schaffner Christian Helber  und Gottlieb
Schüttle  ehrend . Bürgermeister Mutz über¬
brachte die Glückwünsche und den Dank der
Gemeinde für die an der Leibesertüchtigung
der Jugend geleisteten Dienste.

Den Beginn der turnerischen Darbietungen
machten die Turner mit den Breslauer Frei¬
übungen , denen die Keulenübungen der Turne¬
rinnen folgten . Nun kamen abwechselnd das
Turnen der Turner und Turnerinnen an den
Geräten zur Vorführung , wobei besonders die
Hebungen unseres Turnfestsiegers Matthäus
Schüttle  beachtet wurden . Letzterer hat beim
Deutschen Turn - und Sportfest mit seinem 17.
Rang sehr gut abgeschnitten, was hier noch nach¬
träglich erwähnt werden soll. Zur gleichen Zeit
führten zwei Mannschaften des VfL . Nagold eia
mustergültiges Faustballspiel vor. Das folgende
Handballspiel der beiden gleichwertigen Mann¬
schaften von Nagold und Ebhausen endete nach
schönem Verlaufe mit 9 :7 für Ebhausen.

Mit der Siegerverkündigung , dem Sieg Heil
auf den Führer und den beiden Nationalliedern,
fand die wohlgelungene Veranstaltung ihren
Abschluß. Der Abend vereinigte in der „Traube"
Turner u. Turnerinnen noch zu einem Familien¬
abend mit Tanz.

Siegerliste:
Turnerinnen , 7-Kampf : 1. Dengler , Mina : 2.

Kaiser , Luise : 3. Dengler , Anna : 4. Wied¬
maier Frida : 5. Bubser , Lina : 6. Dengler,
Johanna : 7°. Weißert , Friedgart : 8. Kemps,
Marianne : 9. Armbruster , Maria : 10. Kub¬
ier , Helene.

Jugendturner , K-Kamps : 1. Alber , Erich : 2.
Dengler , Wilhelm : 3. Spieß , Karl : 4. Schöll¬
hammer , Erwin : 5. Dengler , Gotthilf.

Turner , 6 Kampf : 1. Braun , Hans : 2. Wurster
Hans (außer Konkurrenz ) : 2. Waidelich , Ri¬
chard : 3. Ohngemach, Friedrich : 4. Bubser,
Paul : 5. Fischer, Josef : 6. Bachmann , Erwin:
7. Helber , Alfred.

schwarzes Breit
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Wiederholungsübung sür das SA .-Sportabzeichen
Der Sturm 26/180 führt am 4. Sept . die

Wiederholungsübung durch. Antreten der SA.
um 7.30 Uhr und der übrigen Teilnehmer um
9 Uhr bei der Waldlust in Nagold.

Truppsührer.

I I

HJ .-Ges. 24/481 Nagold
Heute Abend findet , wie schon gestern im

lokalen Teil der Zeitung bekannt gegeben, ein
Sportlehrgang in der Turnhalle statt . Pflicht
ist es nicht, an diesem Lehrgang teilzunehmen.
Es wird aber jeder Jg ., der es irgendwie machen
kann, soviel sportliches Interesse aufbringen und
an diesem Sportabend teilnehmen . Antrittszeit:
20 Uhr in der Turnhalle . Gess.

Gef. 28/481
Am Sonntag , den 4. ds . Mts . steht die ganze

Gef. um 7.30 Uhr vor der HJ .-Unterkunst in
Snlz . Dienstende gegen 11 Uhr . Geff.

BdM .-Standort Nagold
Betr . Lehrgang mit Reichssportlehrer Engel¬

hardt : Wir beteiligen uns an dem Lehrgang.
Im übrigen verweise ich auf den Bericht in der
gestrigen Zeitung . Sportwartig.

Swmyischr Eviele in SMnki
Erweitertes Programm

In der am Donnerstag abgehaltenen Sitzung
des Finnischen Olympischen Komitees wurde be¬
schlossen, außer den obligatorischen Sportarten
auch noch Fußball . Wasserball und
Kanuwettbewerbe  während der Olympi¬
schen Spiele 1948 in Helsinki durchzuführen. Mit
der Ausgabe des olympischen Pressedienstes wird
noch im Laufe dieses Monats begonnen. Rebe»
den beiden skandinavischenSprachen Finnisch und
Schwedisch soll der Text auch noch Deutsch.
Englisch. Französisch. Spanisch und Italienischverbreitet werden.
Völkische Selbstverwaltung nstwendig

Tagung der deutschen Volksgruppen
Reval , 1. September . Die diesjährige Jah-

resiagung des Verbandes der deutschen Volks¬
gruppen in Europa fand hier statt . Da der
Präsident des Verbandes , Konrad Henlein , an
der Teilnahme verhindert war , führte der
Vizepräsident Heinz Cohnert  aus Brom¬
berg den Vorsitz. Vertreten waren Abgeordnete
der deutschen Volksgruppen  in
Dänemark , Estland , Lettland , Litauen , Polen.
Rumänien , der Tschechoslowakei und Ungarn.
Es wurde folgende Entschließung angenommen:

„Die Jahrestagung des Verbandes der deut¬
schen Volksgruppen in Europa stellt fest, daß
die Lage der einzelnen deutschen Volksgruppen
und die Voraussetzungen für ihr volkseigenes
Leben so unterschiedlich und zum Teil so schwie¬
rig ist wie kaum je zuvor . Trotz dieser von den
Volksgruppen unabhängigen Unterschiede blei¬
ben die Grundsätze zu ihrer Arbeit gleichgerich¬
tet . In diesem Zusammenhang betont die Jah¬
restagung mit besonderem Nachdruck die N o t -
wLndigkeit völkischer Selbstver¬
waltung,  weil sie überzeugt ist, daß nur
auf diesem Wege bestehende Schwierigkeiten zu
überwinden sind und eine gebührende Befrie¬
dung der Völkerbeziehungen erreicht werden
kann . Unverrückbares Ziel aber bleibe trotz
vielfacher Enttäuschungen ein befriedigendes
Zusammenarbeiten der deutschen Volksgruppen
mit ihren staatsführenden Völkern/

Graf Mkzek bei Könnet
Paris , 1. September . Der deutsche Botschaf-

ter Graf Welczek  wurde am Donnerstag
vom Außenminister Bonnet  empfangen.
Bonnet sprach seine besondere Genugtuung und
seinen Dank für die glänzende Aufnahme aus,
die General Vuillemin bei seinem Besuch in
Berlin gefunden hatte . Daran anschließend er¬
örterte der französische Außenminister mit dem
deutschen Botschafter eingehend die allgemeine
internationale Lage.

ZLiiMöpfise Familie lotgejalmn
Versehentlich auf freier Strecke ausgestiegen

Rom,  1 . September . Bei Civitavechia
wurden fünf Personen , die, veranlaßt durch
das Anhalten eines Personenzuges kurz vor
dem Bahnhof von Tarquinia , irrtümlich
aus dem Zuge stiegen, von einem auf dem
Nebengleisvorbeisahrenden  Schnell-
zug erfaßt und auf der Stelle ge¬
tötet.  Der Unglücksfall ist insofern be¬
sonders tragisch, als es sich um Angehörige
ein und derselben Familie handelt.

Brot in Frankreich wieder teurer
Streikgelüfie in der Textilindustrie

Paris , 1. September . Der neue Brotpreis¬
aufschlag in Frankreich wird nun doch höher
ausfallen , als zunächst angenommen worden
war , und zwar wird die Erhöhung nicht 10,
sondern 20 Centimes für das Kilo¬
gramm Brot  betragen.

Sämtliche Arbeiter der nordfranzö¬
sischen Textilindustrie  haben beschlos¬
sen, in den Streik zu treten , falls ihnen nicht
bis zum 8. September eine neue 12prozentige
Lohnerhöhung bewilligt wird.
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Sie Landeshauptstadt meldet
Die Gaufachabteilung „Das Deutsche Handwerk'

veranstaltet am Sonntag , 4. September, 19.30
Uhr, im Großen Saal des Stadtgartens eine
Modenschau  für das modeschaffende Hand¬
werk von Stuttgart und Umgebung.

Der Betriebssichrer der C. F . Roser  AG .,
Lederfabrik Fencrbach, Direktor Fritz Roser,
feierte sein 40jähriges Betriebsjubiläum . Aus An¬
laß dieser Feier wurde der Gefolgschaft ein Ge¬
meinschaftshaus übergeben. Auf Grund dieses
Jubiläums errichtete Dir . Roser eine Stiftung
zunächst mit einem Kapital von 25 000 RM„ deren
Erträge am Ende des Jahres erstmalig für 1938
allen den Gefolgschaftsmitgliedern zukommen sol¬
len, denen ein Kind geboren worden ist.

In seiner elterlichen Wohnung im östlichen
Stadtteil wurde ein 32 Jahre alter Mann er¬
hängt  aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor. —
Nachmittags hat sich ein 41 Jahre alter Mann in
einer öffentlichen Bedürfnisanstalt am Westbahn¬
hof erhängt.

Die mit dem ersten Preis von 5000 RM. aus¬
gezeichnete und zur Ausführung bestimmte Plastik
von Alfred Sachs (Berlin ) für die Reichs¬
gartenschau Stuttgart 1939  wird an
beherrschender Stelle am Haupteingang der Neichs-
gartenschau Ausstellung finden; sie wird in einer
Höhe von 5,5 Meter ausgeführt und stellt eine
aufrecht stehende Frauensigur dar , die in einem
Korb Früchte trägt und einen Erntekranz auf
dem Kops hat. , .

ü Bo-ensee und Allsau bevorzugt
Stuttgart , 1. September . Tie Gandienst-

stelle der N S . - G e m e i n s cha f t „Kraft
du  r ch F r e u d e" in D ü s s e l d o r f hat eine
Rundfrage an die Leser ihres Monatsheftes
gestellt. Dabei wurde vor allem darnach
gefragt , wohin die Leser am liebsten in Urlaub
fahren . Von den 7300 Antworten auf diese
Frage bezeichneten mehr als ein Drittel als
beliebtestes Reiseziel das Allgäu  und den
B o d e n j e e.

Stuttgart , 1. September . (Das schlechte
Gewissen .) Dem Leiter der Allgemeinen
Ortskrankenkaste Stuttgart ist vor kurzem
ein anonymes Schreiben unter Beilegung
von zwei Fü  n f z i g rn a r k s ch e i n e « zu¬
gegangen , in welchem ein Angehöriges eines
inzwischen schon lange verstorbenen Mitglieds
der Kaste mitteilt , daß von diesem Mitglied
die Kaste im Jahre 1920 in nicht ganz recht¬
mäßiger Weise in Anspruch genommen wor¬
den sei und daß mit dem übersandten Betrag
diese alt - Lache gerne in Ordnung ge¬
bracht  werden möchte.

Reutlingen , 1. Sept . (Haupttagung
des Martin - Luther - Bundes .) Am
Donnerstag eröfsnete der Martin -Luther-
Bund hier seine 55. Haupttagung mit einer
Sitzung des Bundesrates . Diese Haupttagung
konnte mit einem Tressen aller aus Sowjet-
r n ß l n n d nach Deutschland entkommenen
deutsch-evangelischen Pfarrer und Pfarrers¬
witwen verbunden werden . Zum erstenmal
sind an dieser Tagung auch Pfarrer aus der
deutschen O st m ark in größerer Zahl ver¬
treten.

Bruchsal , 1. September . (Tödlich vom
Wagen gestürzt .) In Rheinsheim woll¬
ten nach Feierabend einige Eefolgschaftsan-
gehörige mit einem Kraftwagen eine Ver¬
gnügungsfahrt unternehmen . Als der Wagen
um eine Ecke bog, sielen zwei Leute von den,
Fahrzeug auf das Straßenpflaster . Der eine
von ihnen , ein junger Mann , erlitt einen
Schädelbruch  und starb bald nach dem
Unglück, der zweite verschied im Laufe der s
Nacht.

Lauffen a . N., 1. Sept . (15 0 W ü r st e
versteckt .) Dieser Tage machte ein Mann
in der Sandgrube bei der Teerhütte einen
merkwürdigen Fund:  er entdeckte 150
schwarze Würste , von denen ein großer Teil
noch in genießbarem Zustand war . Wie die
Würste dorthin gekommen sind, bleibt noch
festzustellen.

Schwenningen a . N., 1. September . (2 4 6 er
treffen  sich .) Am nächsten Lvnntag tref¬
fen sich in Schwenningen und schramberg
die Kameraden vom ehemaligen Infan¬
terieregiment 246  und von der ehe¬
maligen 54. Reserve -Division . Es soll bei die¬
ser Gelegenheit ein Kameradschaftsbund ehe-
maliger 246er gegründet werden . Ter ein¬
stige Regimentskommandeur , Oberstleutnant
Bau mann,  wird anwesend sein.

Friedrichshasen , 1. September . (Aus Ei¬
telkeit zum Dieb geworden .) Vor
einigen Tagen st a h l ein lüjähriger Bursche
aus Sipplingen , der in Friedrichshafen be¬
schäftigt ist, feinem Z i m m e r k a m e r a-
den einen Geldbeutel mit 100 Reichsmark
Inhalt . Das Geld verwendete er dazu , zwei
TrachtenjoPPen , zwei kurze Hosen , einen Hut
und einen Gamsbart anzuschaffen , Tinge,
nach denen sein Sinn schon längst stand.
Seine Wünsche werden ihn nun teuer zu
stehen kommen.

Nenler , Kreis Ellwangen , 1. September.
(T e r F ü h rer als P a t e.) Bei dem neun¬
ten Kind des Bauern Jakob N uPp in Nah-
menstrut hat der Führer die Patenschaft
übernommen und ein Geldgeschenk übersandt.

Natthcim , kreis Heidenheim , 1. September.
(I m Steinbruch tödlich verun¬
glückt .) Ter 38jährige Steinbrucharbeiter
Fritz Mayer  aus Lggenhausen (Kreis Hei¬
denheim ) wurde in einem Nattheimer Stein¬
bruch von herabstürzenden Erbmassen ver¬
schüttet.  Rach einstünbiger mühsamer Ar¬
beit konnte der Verunglückte geborgen wer¬
den . seine Verletzungen waren aber derart
schwer, daß er am gleichen Abend starb.

WW RM Geldstrafe
für fahrlässigen Autofahrer

Heilbronn , 1. September . Vor der Großen
Strafkammer stand ein Verkehrsun-
sall  zur Verhandlung an , der sich am 27.
Februar in der Sülmerstraße ereignet hatte.
Ein von dem Heilbronner Arzt Dr . Wilhelm
Hohenrein  gesteuerter Personenkraft¬
wagen war damals , vermutlich infolge zu
starken Bremsens auf der regennassen Straße,
ins Schlendern geraten und hatte , auf den
Gehweg fahrend , die beiden Schwestern Hed¬
wig und Else Egner gegen eine Hauswand
gepreßt . Dabei war die 17jährige Else Egner
mit leichteren Verletzungen davongekommen,
die aber immerhin einen 14tägigen Kranken-
hausausenthalt notwendig gemacht und eine
vierwöchige Arbeitsunfähigkeit im Gefolge
gehabt hatten . Ihre vier Jahre ältere
Schwester Hedwig dagegen hatte am rechten
Unterschenkel so schwere Verletzungen erli :-
ten , daß ihr das rechte Bein Mitte des Ober¬
schenkels amputiert werden mußte und sie
noch heute im Krankenhaus liegt . Das Ur¬
teil lautete auf 6000 RM . Geldstrafe wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Tragung
der Kosten des Verfahrens , wobei im Nicht-

, beibringungsfall die Geldstrafe durch eine
dreimonatige Gefängnisstrafe ersetzt werden

! würde.

Borvil-liKor Kampf dem Verderb
Neuhausen a . d. Fildern , 1. September.

Eine , hiesige Frau war mit ihren Kindern
in der Erntezeit vom frühen Morgen bis zum
späten Abend aus dem Felde mn sich den
Brotbedars für den Winter zu sammeln.
Das Ergebnis dieser fleißigen Aehrenlese wa-
reu 15 Zentner Korn und Weizen,
die damit dem Verderb entrissen wurden.

Billige3'8immer-Wohnungen in Alm
Ulm a . D ., 1. September . Die Heimstätten¬

kolonie Ulm hat 70 Dreizimmer -Wohnungeu
fertiggestellt , deren Mieten zwischen 3 4 und
40 NM . liegen.  Der Neubau von weite¬
ren 77 Wohnungen wird demnächst begin-
neu . Seit der Machtergreifung hat die Heim¬
stättenkolonie insgesamt 479 Wohnungen
erstellt.

Bei einem Sturz in einen vier Meter tiefen
Futtersilo zog sich der Ortsbauernführer Kesser
von Affolterbach,  Kr . Marbach, so schwere
Verletzungen der Wirbelsäule zu, daß beide Beine
gelähmt wurden.

Nachts wurde in A l t i n g e n , Kr. Herrenberg,
im Pfarrhaus ein Einbrecher, der durch die
Waschküche eingestiegen war , von dem durch ein
Geräusch aufgewachten Geistlichen überrascht. Der
Eindringling sprang sofort durch ein Fenster ins
Freie und entkam.

Um die Folgen der schweren Naturkatastrophe
im Remstal  zu beheben, stand auch die NS .-
,Frauenschaft nicht zurück. Schon in den frühen
Morgenstunden rückten am Dienstag aus ver¬
schiedenen Orten des Kreises die Frauen mit
Eimer und Schrubber an. um die über und über
durch Geröll und Schlamm verwüsteten Wohn¬
stätten zu reinigen.

In einem Garten in Giengen  a . B. ist eine
Sonnenblume zu sehen, die die stattliche Höhe
von viereinhalb Meter ausweist.

Der in der vergangenen Woche verunglückte
Zimmermann Karl Rilling von Nehren,  Kr.
Tübingen, ist seinen schweren Verletzungen er-
legen.

Bei einem Brand im Stall des Bauern Joh.
Traub von D ü r m e n t i n g e n. Kr. Riedlingen.
trugen ein Pferd und eine Kuh so schwere Brand¬
wunden davon, daß sie notgeschlachtet werden
mußten.

Bei einem Zusammenstoß zwischen zwei Motor¬
rädern war der Mvtvrradlenker Georg Feste! von
I s n p tödlich verletzt worden. Nun ist auch der
Lenker des zweiten Motorrades , der 31 Jahre alte
Friedrich Keller den schweren Verletzungen er¬
legen.

Zur Zeit werden im Stadt - und im Hafen-
bahnhos sowie am Hafen von Friedrichs-
Hafen  Lautiprechcranlagen eingebaut, um bei
starkem Verkehr dem reisenden Publikum Mittei¬
lungen der Reichsbahn bekanntzugeben.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Donnerstag , 1. September

Auftrieb :3l  Ochsen, 124 Bullen, 169 Kühe,
90 Färsen, 665 Kälber, 1409 Schweine.

Preise  für Vs Kg. Lebendgewicht in Rps.:
Ochsen »I 42—44, b) 40, c> 35; Bullen a) 40—42.
d) 36—38, ch 33; Kühe o) 40—42, b) 34—38, ch

Freitag , den 2. September izzz

25—32, <0 15—24; Färsen g> 41—43. k) 3V—A
ch 33; Kälber (Sonderklasse nicht notiert) w M
bis 65, d) 53—59. ch 42—50. <>) 30—40; Spitze,
tiere über Notiz; Schweine a) 59,5, I, I) 58,5, PN '
57,5, ch 55 5, 6) 52,5 ch und t) nicht notiert ; „ n
56 5, g 2> 51,5—54,5, I>) Eber 48.

Marktverkauf ; Großvieh : a-Kühe, ». „iid
b-Ochsen, Butten, Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklassen lebhaft. Kälber belebt
Schweine zugetcilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fcttwaren vom I . September ; Ochsenfleisch st 75
bis 78; Bullenflcisch 1) 72—75: Kuhfleiich st 7^
bis 75, 2) 56—63, 3) 48—52; Färsensleisch 1) 75
bis 78: Kalbfleisch 86—97, 2 70—80; Hammel-
fleisch 1) 80—82, 2) 70—75, 3) 60—68; Schweine¬
fleisch 1) 73. Marktverlaus ; Oclsten-, Bullen- und
Färsenfleisch mäßig belebt, Kuhflcisch ruhig, Kalb-
Hammel- und Schweinefleisch mäßig belebt.

Stuttgarter Kartoffelmarkt aus dem Leonhards,
Platz vom 4. September. Z u i u h r ; 50 Ztr ., Preis
für 50 Kg. Böhms frühe (runde gelbe) 3.80 RM.

Abschluß der Leipziger SeMnM
Am gestrigen Schlußtag der Leipziger Herbit

messe läßt sich das Gesamtergebnis dahin zuinm-
menfassen, daß die Messe ein normales Ee>
schüft  erkennen ließ und in ihrer Bedarfsdeckung
hauptsächlich auf den Herbst und Winter eingestellt
war . Hauptkäufer mar der Binnenmarkt.
In einer Reihe von Artikeln kamen auch nutz¬
bringende Exportgeschäfte zustande. Es konnten'
fernerhin neue Verbindungen angeknüpft werden.
Mit Genugtuung wurde die starke V-sieiligung der
Ostmark als Einkäufer und Aussteller anerkannt.

Weiter berührte es angenehm, daß die Neu»
heiten,  die auf der Messe gezeigt wurden,
durchschnittlich formschön und preiswert waren'
und daß die Fabrikate selbst Oualitätslcistungcn
darstellten. Als große Orientierungsstätt ? über die
reichhaltigen Verwendungsmöglichkeiten der deut-
scheu Roh - und Werkstoffe  hat die Messe
bei allen Besuchern einen starken Eindruck hinter-
lassen. Soweit noch Voreingenommenheit gegen
die aus ihnen hergestellten Erzeugnisse bestanden
haben mag, wird sie überwunden sein. Nur Un¬
verstand und Boreingenommenheit zu unsecen
neuen Ausgangsstoffen können zu einer Ablehnung
führen. Fast in allen Branchen ist es den Aus¬
stellern gelungen, neue Kundschaft zu gewinnen.
Die Teilnahme an der Leipziger Mene hat sich
also für die Ausstelleriirmen auch nach dieser »
Richtung hin gelohnt.

Gestorbene : Friedrich Seitz, Uhrmachermeister,
72 I ., Altensteig / Christian Hagele,
Eärtnereibesitzer , 71 Jahre Calw.

Wetterbericht des Rclchswetterbienites
Ausanbeort Stuttgart

AuSscaeben am 1. September , 21.30 Uhr
Voraussichtliche Witterung bis Freitag¬

abend : Schwache Winde aus wechselnder
Richtung , trocken, von Nordwesten her zu¬
nehmende Aufheiterung , vorerst immer noch
kühl , stellenweise Frühnebel oder Frühdunst.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag¬
abend : Zeitweise heiter , langsame Erwär¬
mung.

Während im Osten des Reiches die au?
Südosten anfgleitende Warmluft erneule
Negensälle verursacht , ist 1111 Westen Deutsäi-
lands Wetterbesserung eingetreten . Auch iu
unserem Gebiet wird sich vo, , Nordwesten her
Hochdruckeinfluß bemerkbar machen.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagoli

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.
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Unsere heutige Nummer nmsatzt 6 Seiten

am Sonntag , de« 4. Sept . 1SS8, nachm. 14 Ahr !
!

Es berichten die beiden Afrika - Missionare
Wertz -Korntal und Göhriug -Ueberberg
über ihre Arbeit ans der Gold¬
küste «ud in Kameen«.

Jedermann ist herzlich  eingeladen

Deka» Gümbel Missionar Göhriug
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Achtung ! Landwirte!
Habe im Gasth . z. „Hirsch - in Anterjettingen
einen Transport

Oberländer

Milch-ll.Liinsttschn>eine
zu verkaufen . Dieselben werden kostenfrei nach Hause geführt.
Kausliebhaber ladet ein
1673  Warmer , Herrenberg
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Mls Wer: MÜll KiWs
Das grundlegendste Werk des Nationalsozialismus!

Ausgabe in 2 kart . Bänden zu je 2.85
Sein Lebensschicksal und die Folgerungen , die er
daraus zog, hat Hitler in den beiden Bänden „Mein
Kampf * niedergelegt . Nur wer sie gelesen hat,
wird ihn und seine Bewegung ganz zu verstehen
vermögen . Denn das Schicksal des Menschen Hitler
ist der Schlüssel zum Politiker Hitler — zum
Politiker , dessen Ueberzeugungen nicht am grünen
Tisch, sondern mitten im Leben wuchsen.

Stets vorrätig in der
Buchhandlung G. W. Zaiser - Na gold

Eine 37 Wochen trächtige

Schaff- MM
Kalbin EH5
hat zu verkaufen 1677
3alrol>Teufel. Bollmariugen.
Inserieren heißt profitieren!

Hausgehilfin
die womöglich schon in Stel¬
lung war , sucht für 1. Oktober
in ihren kleinen Haushalt

Fra« Berta Theurer
Herrenkleidergeschäst 1678

Nagold , Bahnhofstraße.

Mer öarf es Ihnen
sagen . .

was Sie vorteilhaft klei»
bet? Fachleute natür¬
lich, Menschen mit Ge¬
schmack und sicherem
Blick für Ihre versön-

liche Eigenart.

Wenn Sie zum Beispiel
einen Hut kaufen, wird
Ihnen unser Personal
nur kleidsame Modelle
anbieten, die gerade zn
Ihnen passen. Sie sind
nicht teurer als andere»
aber sie kleiden Sie
besser. Jetzt ist unsere
Auswahl noch beson¬
ders groß und — unsere
günstigen Preise sind
sa im ganzen Land

bekannt!

AolWt  iwiMlr . Zö

Ev . Kirchenchor Nagold
Heute (Freitag ) abend Sing¬

stunde . Frauenchor Vorbereitung
auf Sulz . Am 9. 9. gem. Chor.
Beidemal vollzählig und pünkt¬
lich erscheinen. 242

Vsrrtopsuny.
,  Oolls -, l̂ lrer-

l-lSmorrltoiclsn.

6euyvn ^ ^

^ pslonrlicsi.un-
5cttocllicli, cilrsr seit

)olirsn erprobt ! ksinssölut
l.ei>enrskevcls!

1. — . 100 Lt. l̂ lc. 2.75.
In n . Vrosvrlov

wrL

Nagold
Me im Jahre 1878 Geborenen
laden wir zwecks Besprechung
einer schlichten

60el-Aeitl
auf Samstag abend 20 Uhr
in den Gasthof zur „Rose
sekundlichst ein Mehrere«>er

«nme WWÄKMc'j
M UnscliLcHicd! Lick.WlfkE
ItüüLv Drost.

Eine freundliche 167S

Drei -Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör hat bis 1- odk
15. Dezember zu vermiete».

Adolf Grüniuger, Nagold
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Oie wett in wenigen Zeilen MWe drinqt in die Kirche ein
Aus dem Zirkuskäsig entsprungen

O i g e i> 1> e r i c b t 6er » 8 - ? l- esss

Bon einem WM zerrissen
Tragisches Schicksal eines Tauchkünstlers

kligeoderievt 6er kl8 - ? ressv

Zoos deutsche Kinder
in tschechische Schuten gepreßt

Prag , 31. August. Bei den Einschreibungen
im Juni dieses Jahres haben sich rund 2300
Kinder aus Hultschin in deutschen Schulen
angemeldet. Diese Einschreibungen wurden
nun im Monat August von einer Kommis¬
sion überprüft , die paritätisch zusammen¬
gesetzt sein sollte. Die Kommission bestandaber aus fünf Tschechen und nur
einem Deutschen (!) Die deutschen
Eltern wurden mit einer tschechischen Vor-
ladung zu den Sitzungen dieser „Kommis¬
sion* gerufen. Ueber die Nationalität der
Kinder hat die Kommission „abgestimmt" (!)
Das Ergebnis war , daß 100 Kinder „groß¬
mütig* als Deutsche anerkannt wurden und
200 bis 800 Kinder nicht „geprüft * werden
konnten, da sie sich zu den „Prüfungen " nicht
eingesunden hatten . Bei rund 2 000 Kin¬
dern  wurde jedoch bestimmt, daß sie Tsche¬
chen werden sollten! Da die Hultschiner
Eltern aber von ihrem Elternrecht unbedingt
Gebrauch machen wollen, so ergibt sich heute
eine vollkommen chaotische Lage.

22 ZW SO«AMMttchpMIige
Berlin, 31. August. Die Reichsanstalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung hat ani 25. Juni im Altreich erstmals
eine Erhebung über die arbeitsbnchpflichtigen
Personen durchgeführt. An diesem Tage wur¬
den bei den Arbeitsämtern insgesamt
22 287 000 arbeitsbuchpflichtigePersonen, und
zwar 14 974 000 Männer und 7 313 000
Frauen gezählt. Sieht man von den geringen
Abweichungen in der Umgrenzung des erfaß¬
ten Personenkreises gegenüber den Arbeitern
und Angestellten der Berufszählung vom
16. Juni 1933 ab, deren Zahl sich mit Ein¬
schluß des nachträglich eingegliederten Saar¬
gebiets auf 20 434 000 belief, so zeigt sich, daß
der wirtschaftliche Aufstieg zu einer beträcht-
l ' chen Ausweitung  des Personenkreises
der Arbeiter und Angestellten geführt hat.

Nammen schlossen7Menschen eln
Schwierige Rettungsarbeiten

U i 8 s n t>e r i o d t 6er kl 8 - ? r e s s s
dil. Düsseldorf, 31. August. Hier brach ein

großer Wohnungsbrand aus , der sieben
Personen im Schlaf überraschte.
Als die Feuerwehr eintraf , schossen die
Flammen durch ein Fenster im zweiten Stock
bis zum Dach hinaus . Den Hausbewohnern
war jeder Ausweg abgeschnitten. Die
Bergungsarbeiten gestalteten sich äußerst
schwierig. Es gelang jedoch, nacheinander
vier Frauen und drei Kinder aus dem
brennenden Hause zu holen. Eine der vier
Frauen wurde nach gewaltsamein Aufbre¬
chen der Tür ihrer Wohnung bewußtlos
aufgefunden. Das Feuer ist nach den bis¬
herigen Feststellungen in einem Schlaf¬
zimmer  ausgebrochen , das die Bewohner
morgens gegen vier Uhr verlassen hatten.
MElmmache für toten MtWen

Memmingen bewies deutsch-italienische
Freundschaft

kligeodei - iedt 6er v! 8 - Presse
sebü. Memmingen, 31. August. Hier wurde

einem italienischen Landarbeiter , der wäh¬
rend seiner Arbeit auf deutschem Boden
einem heimtückischen Leiden erlegen war,
eine Beerdigung  bereitet , die ein be¬
sonderes Zeichen der Verbundenheit zweier
Nationen war . SA .-Männer hielten an der
Bahre des 23jährigen Faschisten die Ehren¬
wache, die NSDAP , war mit sämtlichen
Gliederungen  aufmarschiert , neben den
Arbeitskameraden des Verstorbenen aus dcn
umliegenden Kreise war auch eine Abteilung
des Münchener Fascio erschienen. Nach den
Abschiedswortender Vertreter der Faschi¬
sten und der Nationalsozialisten senkten sich
über dem Grabe die Fahnen Italiens und
Deutschlands.

MUMM Mt M ElMMM
Vor der Sicherungsverwahrung gerettet

Higendei ' icNI 6er >18 - Pr esse
b. München, 31. August. Das hiesige Land¬

gericht mutzte sich in fünfstündiger Verhand¬
lung mit einem nicht alltäglichen Fall be¬
lassen, in dessen Mittelpunkt ein Schwerver¬
brecher stand, der jetzt eine 15jährige
Zuchthausstrafe  abgebüßt hat . Der
Staatsanwalt hatte Sicherungsverwahrung
beantragt. Mit dein Mut der Verzweiflung
lämpste der Sträfling um seine Freiheit.
Daß er sich ernstlich bessern wolle, konnte
das Gericht auf Grund der langen - tras-
liste aber nur sehr schwer glauben . Selbst
me glanzenden Zeugnisse seiner Vorgesetzten
und Anstaltswärter fanden bei dem Ver¬
treter der Anklage kein Gehör. Entscheidend
^ar dann schließlich das Argument , daß der
Sträfling vor eineinhalb Jahren im Zucht¬
haus ans sein Ehrenwort hin ohne Beglri-
bmg und Bewachung zwei Tage Ur-
laub  erhalten hatte , um am Begräbnis
lenier Mutter teilzunehmen. Da er damals
weses außerordentliche Vertrauen nicht miß-
frmichte und neuerdings ehrenwörtlich ver-
bchrrl, sich in Zukunft straflos zu halten,

ihm schließlich das Gericht. Nach 15
zsswren ist er damit wieder ein freier
Drusch.

Vas MMMm der MMrntner
Prozeß gegen die Anführer der Banditen

!k i 8 e n b e >- i e l>t 6er >! 8 - p r e s s e
en . Wien, 31. August. Der unerhörte Terror,

den Angehörige des Schutzkorps nach der Nie¬
derschlagung der nationalsozialistischen Er¬
hebung im Juli 1934 in Oberkärnten aus¬
übten, wird demnächst Gegenstand eines Rie¬
senprozesses vor dem Klagenfurter Landgericht
sein. 11. a. haben sich der frühere Bezirkshaupt¬
mann von Linz, Hofrat Worzikowsky-
Kundratitz, sein Stellvertreter Dr . Karl Hund¬
egger,  Rechtsanwalt Dr . Karl Wanner
und der frühere Handelsschnllehrer Max
Arsenscheck  wegen Mißbrauchs der Amts¬
gewalt, öffentlicher Gewalttätigkeit, schwe¬
rer Körperverletzung, zum Teil auch wegen
Diebstahl, Veruntreuung und Verführung zur
Unzucht zu verantworten.

Als im Juli 1934 weite Gebiete von Ober¬
kärnten in den Händen der Nationalsozialisten
waren, wurden Schntzkorpsabteilungendorthin
kommandiert. Nach der Niederkuüppelung der
Erhebung zog man die Hahnenschwänzlerwie¬
der zurück. Gleich darauf wurde von der Gen¬
darmerie Anzeige erstattet, daß sie die Bevöl¬
kerung in der unerhörtesten Weise terrori¬
siert und ausgeplündert  hätten.
Selbstverständlich wurde jedoch keine Unter¬
suchung eingeleitet. Der Verdacht, daß der An¬
zeiger selbst Nazi sei, war Grund genug, die
Sache niederzuschlagen. Der bevorstehende Pro¬
zeß wird nun das furchtbare Martyrium der
Oberkärntner Bevölkerung in jenen Tagen
aufrollen. Wie die Erhebungen ergaben, hat
nicht nur die Mannschaft gestohlen und
geraubt, was ihr in die Hände fiel, sondern
auch die Führer haben sich an den Ranbzügen
aktiv beteiligt. Hundegger und Knndratitz droh¬
ten in einem öffentlichen Aufruf, Geiseln ans-
zuheben und sie bei dem leisesten Anschein von
Widersetzlichkeit ohne weiteres zu erschießen.
Widerrechtlich Verhaftete ließ man stundenlang
vor schußfertigen Gewehren stehen. Eine der
tollsten „Heldentaten" in jener Zeit beging
Dr . Wanner , ältz er in Oberdrauberg in ein
Haus eindrang, schoß er einen ihm entgegen¬
kommenden Mann ohne Anruf nieder. Der
Schwerverletztewurde dann im Spital in der
gemeinsten Weise mißhandelt. Die Verhand¬
lung, zu der über 40 Zeugen geladen sind,
wird mehrere Tage in Anspruch nehmen.

„Mein Kampf"— vi
Unerschöpflicher Kraftquell unseres Bo

Berlin , 31. August. Es ist kaum ein Jahr ver¬
gangen, seit der Eher-Verlag mitteilen konnte, daß
er anläßlich der Erreichung der Drei-Millionen-
Grenze eine Jubiläumsausgabe herausgebracht
habe. „M ein Kamps*  ist das Buch aller Deut¬
schen geworden und wird es für alle Zeiten blei¬
ben. Dreizehn Jahre müssen wir zurückgehen, in
jene Zeit, als am I. April 1924 der Führer in
der Festung Landsberg ei » geliefert
wurde als „Häftling " eines Systems, das heute
lange überwunden ist. Wie die Erlösung von
einem schweren Druck mußte den damaligen Grö¬
ßen diese „Tat * erscheinen, hoffte» sie doch, da¬
mit die ihnen so unliebsame Bewegung des
Nationalsozialismus erledigt zu haben. In dieser

i Zeit aber, in der man den Führer seiner Be-
s wegung zu nehmen versuchte, entstand das Werk,
j das dieser Bewegung Hunderttausende neu gewin-
> neu sollte und das den bereits Gewonnenen Kraft
! gab, auch schwerste Tage zu überstehen. Auf der
l Festung Lanösberg entstand der erste Band des

Werkes „Mein Kamps".
„Viereinhalb Jahre Kampf gegen Lüge, Dumm-

> heit und Feigheit* hieß der Titel dieses ersten
! Bandes . Das Buch war geschrieben, noch mar es
> nicht verlegt. Heute, nachdem die Auslage bereits

vier Millionen erreicht hat , macht sich keiner mehr
eine Borstellnng von den Schwierigkeiten, die zu¬
nächst aus dem Wege geräumt werden mußten.
Ein Buch herauszubringen war teuer, besonders
teuer für die Bewegung, die verboten war . Zu¬
nächst wandte man sich an die Anhänger der Par¬
tei und begann Bestellungen auf die Herausgabe
zu sammeln. lind in diesem Augenblick waren die
Parteigenossen wieder auf dem Plan , sie waren
da, als sie gerufen wurden . So konnte am
18. Juli 1 925 die erste Auflage  des Wer-
kes „Mein Kampf" erscheinen, schon im Dezember
des gleichen Jahres folgte eine zweite, so daß da¬
mit schon «ine Auflage von 18 000 Exemplaren
erreicht war — ein halbes Jahr nach dem Er¬
scheinen! lind in demselben Monat des nächsten
Jahres konnte der zweite Band der großen Ab¬
rechnung hinausgehen . Am 11. Dezember 1926 er¬
schien er, der ans dem Oberialzbcrg vollendet wor¬
den war . Damit war „Mein Kampf" vollständig
und konnte seinen Weg in alle deutschen Herzen
beginnen.

Bis zum Jahr 1929 wurden vom ersten Band
23 000, vom zweiten Band 18 000 Exemplare ver¬
kauft. Es war damals für viele Parteigenossen
nicht leicht, das Werk zn erwerben, kosteten doch
die beiden Bande zusammen 24 Mark. Oft schlos¬
sen sich mehrere Parteigenossen zusammen, um
das Buch gemeinschaitlich zu erwerben und ge¬
meinsam zu lesen. Seine volle Wirkung aber
konnte das Werk erst entfalten , als es tmrcb dl--
Herabsetzung des Preises in immer wetteren
Kreisen verbreitet werden konnte, lind wenn viele
„Volksausgaben"  auf dem Buchmarkt ihre
innere Berechtigung nie erwiesen haben, die im
Jahre 1930 erschienene „Volksausgabe" von „Mein
Kamps" besah sie wie keine andere . Rudolf Heß
entwarf zur Herausgabe ein Flugblatt „Wer weiß,
was Adolf Hitler will ?", mit dem er sich an alle
wandte, die sich mit der nationalsozialistischen
Bewegung beschäftigten, besonders aber an jene,
die glaubten, über die Bewegung schimpfen zu
können. Das letzte Jahr vor dem Umbruch weist
einen Absatz von 80 000 Exemplaren der „Volks¬
ausgabe * aus.

«Ich. Amsterdam, 31. August. In der nieder-
ländischen Stadt Sittard , in der augenblick-
lich die Herbstkirmes gefeiert wird , entwiche«
aus einem Zirkus während der Küfigreini-
gung zwei Löwen. Einer der Löwen jagte mit
großen Sprüngen quer über den Marktplatz
und drang in die überfüllte St . Michael  s°
ki r che ein, in der gerade die Messe gelesen
wurde . Der Löwe schob die dicht gedrängt im
Gang stehenden Menschen mit dem Kopf bei¬
seite und legte sich schließlich vor dem Altar
nieder. Unter den Kirchgängern brach eine
unbeschreibliche Panik  aus . Alles
drängte zum Ausgang . Das Orgelspiel brach
ab und der Gesang verstummte. Man sprang
auf die Bänke und diele versuchten, sich in
den Beichtstühlen in Sicherheit zu bringen.
Der die Messe zelebrierende Priester flüchtete
in die Sakristei. Mehrere Frauen sielen in
Oh nma cht. Die Bewohner der anliegen¬
den Häuser schlossen aus Furcht vor der
Bestie Fenster und Türen . Die Straßen wa¬
ren im Nu wie ausgestorben. Polizeibeamte
wollten den Löwen zunächst mit einer Kugel
unschädlich machen. Dem Zirknspersonal ge¬
lang es jedoch schließlich, das Tier wieder
einzufangen.  Auch der zweite entsprun¬
gene Löwe wurde in der Nähe des Zirknsses
gestellt, mit einem Netz eingefangen und wie¬
der in seinen Käfig gebracht.

Me für Franko Mer Willen
Die gewaltigen Kriegslieferungen

an Rotspanien
Rom, 31. August. In einem offiziellen

Bericht gab die uationalspanische Regierung
eine llebersicht über die Herkunft der
riesigen Kriegsbeute,  die den natio¬
nalen Truppen in die Hände gefallen ist. Die
llebersicht, aus der die gewaltigen sowjetrussi¬
schen, französischen, englischen, nordamerikani-
schen und mexikanischen Lieferungen von
Kriegsmaterial an Rotspanien hervorgehen,
findet in der römischen Presse allergrößte Be¬
achtung. „Tribuna " erklärt, die Wege der Vor¬
sehung seien ohne Zahl und es gebe verschie¬
dene Möglichkeiten, um den Sieg Francos zn
beschleunigen. In der Tat könne man mit leb¬
hafter Genugtuung feststellen, daß auch die
Kriegs liefern » gen der Bolsche-
wisten  dazu durch diese in die Hände der
nationalen Spanier gefallenen gewaltigen
Materialmengen wirkungsvoll, wenp auch
gegen ihren Willen, beitrügen.

i Millionen Auflage
> — Zn allen Weltsprache« übersetzt

Mit dem Jahr 1933 begann auch iür das Wer!
„Mein Kampf* ein neuer Abschnitt. Auflage folgte
auf Auflage. Das Interesse an dem Buch stieg ins
Ungemessene, brachte doch schon der Oktober 1933
die Ueberschreitung der Auflagenhöhe von einer
Million , damit eine Höhe erreichend, die nur ganz
wenig Büchern beschert gewesen ist. Jetzt, drei¬
zehn Jahre nach dem ersten Erscheinen des ersten
Bandes meldet der Eher-Verlag eine Auslagen¬
höhe von vier Millionen . Und wir wissen, daß
der Weg des Buches „Mein Kampf* damit noch
nicht beendet ist.

Selbstverständlich war , daß sich nach 1933 auch
das Ausland in erhöhtem Maße für das Buch zu
interessieren begann. Uebersetzungen kamen in
rascher Folge, so daß heute das Werk über die
ganze Erde verbreitet ist und es keine wichtige
Sprache gibt, in der „Mein Kampf* nicht gelesen
werden könnt«. Die meisten dieser fremdsprach¬
lichen Ausgaben halten sich auch in der äußeren
Ausmachung an die Form der deutschen Original¬
ausgabe . Die erste der fremdsprachlichen Aus¬
gaben war die amerikanische, die am II . Oktober
1933 erschien unter dem Titel „M y battle *.
schon zwei Tage später erschien die englische Ueber-
setzung „My strüggle *, die bald nachfolgende
billige Volksausgabe hat heute schon eine Auf-
lagenhöhe von 47 000 Stück erreicht. 1934 brachte
eine dänische und norwegische Uebersetzung, die
schwedische folgte. Der Mürz 1934 brachte anßer-
dem eine Uebersetzungzunächst des zweiten Ban¬
des ins Italienische.  Diese Ausgabe enthält
eine Vorbemerkung des italienischen Verlegers,
eine Lebensbeschreibung des Führers und ein
eigens dafür geschriebenes Vorwort . Unter dem
Titel „La mia vita*  erschien dann später auch
der erste Band . „Mi lucha * heißt der spa¬
nische Titel  der Uebersetzung, die 1935 her¬
auskam, vor kurzem wurde eine zweite Ausgabe
für das erwachte Spanien angekündigt, die ein
wesentliches Vorwort enthält , in dem Adolf Hit¬
ler , Mussolini und Franco als die Politischen Füll,
rer eines neuen Europas bezeichnet werden.
„Minha luta * heißt es auf dem Umschlag der
Portugiesischen und brasilianischen
Ausgabe, 1935 schon brachte Ungarn  eine
Uebersehung, Japan  schloß sich an . Damit ist die
Verbreitung des Werkes in der Welt ermöglicht.
Die steigenden Auslagen der Uebersetzungen be¬
weisen, daß auch hier das Werk des Führers sich
auf dem Vormarsch befindet. In Frankreich
standen z. B. im März dieses Jahres nicht Tag
für Tag so viele Exemplare zur -Verfügung, wie
von den Käufern verlangt wurden.

Heute ist des Führers Buch bei vielen Ge¬
legenheiten ein Ehrengeschenk. Zahlreiche Betriebe
legen es ihren Arbeitsjnbilarcn in die Hände, für
Schüler und Wettbewerbe ist es die schönste Aus¬
zeichnung. Eine besondere Ausgabe schuf der Eher-
Verlag für junge Ehepaare, die diesen bei der
Heirat von ihrer Gemeinde geschenkt wird . So
wurde dieser Brauch z. B. eingesührt von den
Städte » Aachen, Magdeburg , München, Halle,
Stuttgart , Hannvver , Leipzig u. a . „Das Buch der
Deutschen* wird Adolf Hitlers Werk genannt . Es
begleitet den Jungen und das Mädel wie die
Alten. Jedem hat es etwas zu sagen. Es ist eiv
unerschöpflicher Kraftquell der Nation.

Orioti l -nngenbucker

eZ. London, 31. August. Die Reisenden
eines im Hafen von Singapurs vor Anker
liegenden Postdampfers waren Zeugen eines
gräßlichen Vorfalls . Der Nestor der ein¬
geborenen Tauchkünstler des Hafens,
M inggu , der seine Kunststücke seit über
fünf Jahren vorsührte , indem er in dem mit
Haifischen verseuchten W'nsser die von den
Reisenden der großen Dampfer über die
Reling geworfenen Geldstücke wieder herauf¬
holte, wurde ein Opfer seines „Berufes *.
Sein besonderer Trick bestand darin , daß er
mit brennender Zigarre  zu tauchen
Pflegte. Vor dem Sprung ins Meer steckte
er die Zigarre mit dem brennenden Ende
in den Mund , um sie nach erfolgtem Auf-
tanchen nmzudrehen und seelenruhig weiter-
znranchen. Vor einigen Tagen gelang es
ihm nicht inehr, einem schnell herbeischießen¬
den Hai zn entkommen, der ihn so übel zu¬
richtete, daß er wenige Minuten nach seiner
Bergung st a r b. Der Körper des Unglück¬
lichen war von dem Raubfisch gräßlich zu¬
gerichtet worden. Die Eingeborenen erblicken
in dem Vorfall eine Bestätigung ihres Jahr¬
hunderte alten Aberglaubens , daß „der Hai
den ältesten Mann immer zuerst hole".
-russische Flusrruge für die Tscheche!

üo. Prag , 81. August. Die Blätter der balti-
schen Staaten berichten, daß in Moskau eine
tschecho-slowakische Militärmission eingetrofsen sei.
die bestimmte, sehr wichtige Absichten verfolge.
Die Abordnung besiehe aus einem General und
vier höheren Osfizreren. Es hätten vier Bespre¬
chungen mit Woroschilow  stattgefunden , wo¬
bei in erster Linie über die Lieferung von 300
Bombenflugzeugen an die tschecho-slowakische
Armee gesprochen worden sei. Im Zusammenhang
mit diesem Besuch soll der Oberbefehlshaber der
Luftstreitkräste der Roten Armee Lvktinow  im
September mit einer größeren Fliegerstaffel Prag
besuchen. Die tschecho-slowakische Militärmission
werde ferner an den Manövern teilnehmen, die
demnächst in der Ukraine stattfinden und bei
denen insgesamt 4S0 000 Mann eingesetzt werden.

Washington sucht die Echmuggeltvege
Washington, 31. August. Die Meldungen euro¬

päischer Zeitungen über die fortgesetzte Lieferung
amerikanischer Waffen nach Rotspanien haben die
Aufmerksamkeit der amerikanischen Regierung er-
«egt, denn offiziell find keine Genehmigungen sür
den Waffenexport nach Rotspanien erteilt worden.
Es muß sich also um Schmuggelware oder Tar¬
nung anderer ausländischer Waffenküuse handeln.
Eine Untersuchung soll jetzt die Schmuggelwege
aufdecken. Line besondere Stelle geht allen Mel¬
dungen über Auftauchen amerikanischer Waffen¬
lieferungen nach. Die Ergebnisse der Untersuchung
sollen später veröffentlicht werden.
Vlütlms KommMsgeivalt beschränkt
- Keijo (Korea) , 31. August. Das Kom¬
mando über die Flugstreitkräfte
der Sowjets im Fernen Osten wurde dem
Marschall Blücher entzogen  und dem
Politischen Kommissar der Roten Armee, Rya-
kow, übertragen. — Dieser Meldung, die aus
zuverlässiger Quelle stammen soll, wird hin¬
zugefügt, daß hierdurch das Mißtrauen bewie¬
sen werde, das Stalin Blücher entgegenbringe.

66 Arbeiter tödlich verunglückt
Im Schlaf von einer Erdlawine verschüttet
Keijo (Korea ) , 31. August. Ein Lager

mit Arbeitern bei der Eisenbahnstation Chuto
in der Nähe von Kainei wurde in der Nacht
zum Mittwoch teilweise zerstört. 66 Arbeiter
kamen ums Leben, zehn wurden verletzt. Nur
drei  konnten lebend geborgen  werden.
Die Erdlawine ging nieder, als die Arbeiter
im Schlaf lagen.
Nebel verursacht Zusammenstoß

Auf der Fahrt zur Neichsgartenschau in Essen
stieß bei Münster  ein Personenkraftwagen mit
einem Autobus zusammen, wobei dreizehn Per-
svnen verletzt wurden.
Eigenartiger Fund

Ein Einwohner von Berlinchen (Mark)
hörte ans seinem Dachboden ein zirpendes Ge¬
räusch und entdeckte in einem ans einem Balken
stehenden Gefäß nicht weniger als 39 junge
Fledermäuse.
Laune - er Natur

Einen sonderbaren Weg nahm ein Blitz in
einem Kuhstall in Parma (Italien ); von sechs
in einer Reihe stehenden Kühen wurden die erste,
dritte und fünfte getötet, während die vierte und
sechste unverletzt blieben.
Großfeuer im Genter Hafen

Im Hafen von Gent  entstand in einem
Lagerhaus aus unbekannter Ursache ein Groß-
seuer, dem Holzvorräte, Baumwolle und anderes
im Werte von fünf Millionen Francs zum Opfer
sielen.
Der letzte „Anstandswauwau " von Oxford

Die 55jührige Miß Muriel Edwards , der letzte
„Anstandswauwau " von Oxford,  ist zur Ruhe
gesetzt worden; sie gehörte zu der alten Gardevon dreizehn Damen, die immer zugegen sein
mußte, wenn weibliche Studenten ihre männ¬
lichen Kommilitonen besuchten.
Neueste Verrücktheit

Bei Chikago  ließ sich kürzlich ein Mann
zwei Bieter tief in die Erde graben, um den
„Weltrekord im Lebendigbegrabensein", der augen¬
blicklich 88 Tage beträgt, zu übertreffen.
Neuhork Paris in zwölf Stunden?

Der amerikanische Langstreckenslieger Dick
Merrill,  der den Nordatlantik bereits zweimal
kreuzte, bereitet für September einen Rekords lug
Neuyork—Paris in zwölf Stunden vor.
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Württemberg , äie 2 . Werkstatt veutschlanäs
Schwäbische Erzeugnisse auf der Leipziger Messe— 258 württ. Aussteller

Man hat nicht zu Unrecht neben Sachsen Würt¬
temberg als die zweite Werkstatt Deutschlands
bezeichnet. Seine Erzeugnisse nehmen deshalb im
„Schaufenster" der deutschen Wirtschaft, aus der
Leipziger Messe, von jeher einen breiten Raum
ein. Man muß dabei nicht nur an Musikinstru¬
mente aus Trossingen oder an Neuheiten aus
Schwäbisch Gmünd oder an Uhren aus dem
württembergischen Schwarzwald denken. Unsere
schwäbische Heimat hat aus dem Weltmarkt über
Leipzig auf vielen Gebieten geradezu eine Art
von Monopol.

Oft find es kleine unscheinbare Dinge, die an
der Peripherie des notwendigen Bedarfs liegen,
die gerade in Württemberg zu Hause find. Wer
weiß, daß man in Leipzig das Heim unseres ge¬
fiederten Sängers , den Vogelkäfig,  säst nur
an den Ständen von einigen Firmen aus Lud¬
wigsburg kaufen kann? Das gleiche gilt von
gewissen metallenen Taselgeräten  oder von
einem besonderen Genre von Bilderbüchern, die
Eßlingen zur Heimat haben. Oder wo kauft man
auf der Leipziger Messe Präzisionswaagen aller
Art ? Fast ausschließlich bei schwäbischenHer¬
stellern aus Murrhardt , Onstmettingen, Sontheim,
Ebingen usw. Oder was wäre das gesamt¬
deutsche Angebot in gewissen Holzwaren, aber
auch in Bein- und Hornwaren ohne den Beitrag
von Süßen und Urach? Oder wo ist die Heimat
des Plexiglases, dieses neuen deutschen glasklaren
Werkstoffes? In Giengen-Fils . Oder kann man
sich das Angebot in lebenswahren Puppen und
Tieren ohne die Ausstellung von Giengen-Brenz
vorstellen? Ebenso haben württembergische Haus¬
und Küchenmaschinen, schwäbischesHolzspielzeug,
gewisse Sportartikel usw. einen besonderen Ruf.

Steigerung der Ausstellerzahl
Unsere schwäbische Heimat ist auf der Leipziger

Herbstmesse 1938 mit insgesamt 25 8 Aus fiel-
lern gegenüber 243 zur Vorjahrs¬
messe vertreten.  Daß diese Firmen manche
Neuheit zu bieten haben, lieht aus der Hand. So
find besonders reiMaltig die Musterungen von
Schwäbisch Gmünd. Hier sah man viele hand¬
werklich gearbeitete Muster, bei denen das Pflan¬
zenmotiv und einfache Flächenmuster, belebt durch
Hammerschlag, vorherrschen. Auch in Mode-
schmuck sah man viele Neuheiten. In silbernen
Tafel- und Luxusgeräten herrschen vor Kombi¬
nationen mit Edelhölzern, die besonderen Reiz
dann haben, wenn die Maserung des Holzes und
der Silberbeschlag in gutem Einklang stehen. Rei¬
zende Sächelchen bringt unsere Kleinsilberwaren-
Fabrikation . Auch auf die neuen Werkstoffe
hat man sich verständnisvoll umgestellt. Man hat
zum Teil wenig beachtete Metalle herangezogen
und diese durch handwerkliche Bearbeitung ver¬
edelt. Dies gilt z. B. für die neuen Stahllegie-
rungen, die man nicht nur zu Tisch- und Ge¬
brauchsgegenständen, zu Bestecken usw. verarbeitet,
sondern auch zu Schmuck.

Aparte Neuheiten
Die württembergische Uhren - Jndustrie

zeigte aparte Neuheiten in Tisch, und Stiluhren.
Kleine Formen , nur mit Pendelwerk, aus deut¬
schen Edelhölzern, wechseln mit größeren in bun¬
ter Reihe ab. Auch Stiluhren mit laufender Re¬
klame, Sparühren mit und ohne Kalender sieht
man in vielen Neuheiten an den schwäbischen
Ständen . Vielfach bringen farbige Ziffernkränze
willkommene Abwechslung in die bisherige Ein-
förmigkeit. Trossingen ist ja bekanntlich führend
in der Herstellung von Harmonikas. Auch hier
sah man manche Messe-Neuheit, die weniger
grundsätzlicher als verbesserungstechnischerArt ist.
Daß Eßlingen und die anderen schwäbischen
Buchverlage usw. einen breiten Raum einnehmen,
versteht sich von selbst.

Erfinderreichtum
Eine besondere Freude ist es immer wieder, die

Erzeugnisse einer Stuttgarter kunsthandwerklichen
Glaswerkstätte zu betrachten. Auch der Erfin¬
derreichtum  der schwäbischen Hersteller ist
schier unerschöpflich. So sieht man neue Cellu¬
loidwaren - Erzeugnisse bei einer Heilbronner
Firma , nette Buntlederwaren aus Ludwigsburg
und neuartige praktische Servierwagen aus
Schwäbisch Gmünd. Eine Papierwarenfabrik in
Eislingen bringt nette Neuheiten in Papierserviet.
ten, die äußerlich von Batistservietten kaum zu
unterscheiden sind.

Baumesse
Stark ist Württemberg auch auf der Herbst-

Baumesse  vertreten . Theumaer Schiefer und
schwäbischer Travertin find deutsche Bausteine,
die sich mehr und mehr durchsetzen. Auch auf
dem Gebiete der Dachdeckung, Fußböden und
Wandverkleidungen steuern schwäbische Firmen
manchen Beitrag bei. Eine Firma in Blaubeu¬
ren bringt neuartige Horizontal -Schiebesenster,
die besonders gut abdichten. Das gleiche gilt für
ihre Spezialtüren für Balkons und Terrassen.
Eine Feuerbacher Firma bringt Spezialbeschläge
für Garagen , Scherenöffner für Fenster, Rollen¬
systeme für Schiebetüren usw., die besondere Be¬
achtung finden. So steuert unsere schwäbische In¬
dustrie auch auf diesem Gebiet manche Neuheit
bei und Hilst den Ruf der heimischen Fabrikation
über Leipzig festigen^

Bekenntnis der HI.
zum Auslandsdeutschtum

Ausruf des Gebietsführers zum Tag der Jugend

Stuttgart , 31. August. Hum Tag der Jugend
im Rahmen der VI. Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen hat Gebietsführer Sunder¬
mann  einen Aufruf erlassen, in dem es heißt:

Die Verständigungsbereitschaft der Jugend
im Reich, der Baldur von Schirach immer wie¬
der Ausdruck verliehen hat, ist heute, wie ein¬
mal Konrad Henlein sagte, die stärkste Chance
des Weltfriedens. Einen ebenso großen Beitrag
zu diesem Frieden  leistete in den vergange¬
nen Jahren die deutsche Jugend draußen in
der Welt, indem sie sich bedingungslos den
Gesetzen ihres Gastlandes unterwarf . Hart und
unbeirrt durch Tod und Terror fuhrt heute
die sudetendeutsche Jugend in un¬
erschütterlicher Selbstdisziplin
den Kampf um das natürlichste Lebensrecht der
Deutschen im tschecho-slowakischen Staat . Mit
ihr kämpfen wir alle gegen die Meinung einer
eblendeten Welt, der Frieden könne nur kr¬
allen bleiben durch deü völkischen Selbstmord

dieser Sudetendeutschen.
Viele eurer Ahnen, meine Kameraden und

Kameradinnen, sind als wackere Schwaben
einstmals in die Welt gezogen. In den Heim¬
abenden, durch die in unserer Schulung betrie¬
bene Heimat- und volkskundliche Arbeit habt
ihr festgestellt, daß sie über Jahrzehnte und
Jahrhunderte hinweg ihre Sprache und ihre
Sitten bewahrt haben, daß sie durch den Fleiß
ihrer Hände und als treue Glieder anderer
Länder an deren Aufstieg großen Anteil hatten.

Wir als schwäbische Hitler-Jugend wollen
vor aller Welt bekunden, daß wir mit den
Ausländsdeutschen ein unverbrüchlichesBünd¬

nis eingegangeu sind. Zwischen uns und un¬
seren Volksdeutsche» Brüdern und Schwester«
aber besteht eine Bindung , die Gott durch das
Blut allen Völkern als Lebensgesetz auf-
erlegt hat.

es nie/it alles Si'bt
Sippe mit Rund 5000 Mitglieder der
eigener Zeitung Sippe Carstensen aus Ar-

rild in Angeln,  die
Blutsverwandte in ganz Deutschland und
dem Ausland hat , wurden bisher gezählt.
Auf dem Hofe des Urahns Carsten Nissen
sitzen die Larstensens seit 1575. Jetzt soll nun
die Geschichte der wohl größten Sippe der
Nordmark in einer umfangreichen Chronik
veröffentlicht werden. Die Carstensens sichren
ein neunbilderiges Wappen mit Sense, Eich¬
baum, Fisch und Löwen. Eigene Sippenzei¬
tung und regelmäßige Sippentage stellen eine
enge Verbindung unter den verstreuten Mit¬
gliedern der großen Familie her.
Das ging nochmal Der hol ländische
gut ab! Dampfer „Calypso" lag

in einem griechischen
Hafen und nahm neue Fracht an Bord . Dar¬
unter war auch eine Kiste mit Sand . Sie
war 75 Zentimeter lang und entsprechend
breit und erregte einstweilen keinerlei Auf¬
sehen. Erst 18 Stunden später, als man zum
Deckscheuern Sand brauchte und die Kiste
öffnete, gab sie ihr Geheimnis Preis . Mehr
tot als lebendig wurde ein halbnackter Mann
ans Tagesicht geholt. Als der blinde Passa¬
gier wieder zu sich gekommen war , mußte er
berichten, warum in aller Welt er sich solche
Marterqualen aufgeladen hatte . Er war
nämlich 1,80 Meter groß, und es war schon
ein wahres Kunststück gewesen, ihn in der
kleinen Kiste zu verstauen. Es war auch gar
nicht beabsichtigt gewesen, daß er etwa die
ganze Fahrt in dieser mehr als unbequemen
Lage mitmachen sollte. Er hatte sich vielmehr
vom Lademeister in die Kiste Packen lassen
in der Meinung , er könne nach Abfahrt des
Dampfers herauskriechen und in einem
Schlupfwinkel die Fahrt mitmachen. Aber
kurz, nachdem die Kiste an Bord gekommen
war , hatte sie ein Mann zugenagelt. Unter
den wuchtigen Hammerschlägen und dem
übrigen Lärm auf dem Frachtdampfer hatte
er den Protest des blinden Passagiers über¬
hört . Ein Glück, daß der Schiffsfeger Sand
gebraucht hatte . . .
Mit gutem Gewisse« „Niemals etwas gegen
alt geworden fein Gewissen tun !"

das ist die wahrhaft
goldene Lebensregel des wahrscheinlich älte-
sten Menschen der Welt, des 136jShrigen
Generals Tschen Fe Lung, der sich in
Tschungking  in der Provinz Szetschuan
seines Lebens freut . Diez ist Wörtlich zu neh¬
men, denn der Greis ist nicht nur sehr rüstig,
besitzt seine eigenen Zähne , ein gutes Auge
und ein seines Gehör, sondern geht gerne ans
und wird häufig eingeladen. Allerdings ent¬
hält er sich des Alkohols und des Tabaks.
Er hat ein langes Soldatenleben hinter sich,
immer stand er im Dienste der Mandschu-
dynastie. 1821 trat er in die chinesische Armee
ein und blieb bis 1881 aktiv. In dieser Zeit
war er oft im Felde, denn die Kaiferfamilie
niußte sich immer wieder gegen die Taching.
Rebellen im Innern und gegen europäische
Mächte nach außen hin schützen. Der General

machte noch die Einführung der Feuerwaffen
in die Armee mit. Ein kaiserliches Reskript
bestätigt seine Tapferkeit, und da es aus dem
Jahre L52 stammt, ist es gleichzeitig ein
handgrkflicher Beweis seines hohen Alters.
Herr Tschen Fe Lung besitzt kaum noch Vev-
rvandte, alle sind ihm weggestorben. Die
Enkel, von denen zahlreiche auch schon be-
graben sind, waren in andere Provinzen
ausgewandert , und mit den Nachkommen be¬
steht keine Verbindung mehr. Nur ein Sohn,
sein jüngster, lebt bei dein alten Vater , aber
mit seinen 73 Jahren ist der „junge Mann"
gebrechlicher als der Greis . Wahrscheinlich,
so behauptet denn auch der alte General , hat
er sich nicht die goldenen Lebensregeln des
Vaters zu eigen gemacht . . -

GttöinmwSzny
S. Klaffe 51. Preußisch-SSddeuischr

(277. Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck vecköt«.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beide»

AbteilungenI und II

19. Ziehtmgslag 30. August 1938
vn der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinn« M 10000  RM. 116364
6 Gewinne zu 6000 RM. 3636 191793 196686
8 GewinneM 3000 RM. 773« , >41231 266633291730

20 GewinneW 2000 RM. 76SL9 104S36 13238?137417 17SV70 1S3471 286778 2V8766 340614
62 Gewinn« « 1000 RM. 2240 44126 676«

66072 96S0S W016 107118 115246 1169« ) 146629
162740 199318 201860 216684 232444 260416
263536 26S788 276073 327834 330674 331928
332664 367649 370039 379302

62 Gewinn« ,» 600 RM. « 18 26608 44606 6111366646 62163 62980 86266 73774 78768 84717
114063 117037 119033 >29661 1S09SS 176173
216069 218216 220066 222476 224678 227724
229962 230792 268117 268376 274664 23281«
293163 296168 311396 316608 326820 326902
331436 342093 364864 374982 386687 S87VA

142 Gewinn« zu 300 RM. 7S6 6092 10813 38971S9036 41693 62613 64294 64646 67044 77704
79636 64621 88147 93162 96478 10680S 117748
132233 137964 163984 166724 166878 « 9363
193168 199183 199681 202613 207068 » 13360
217336 217370 247666 268047 261382 274214
284809 267139 291099 2998« , 306104 S06S0S
311072 316674 322760 323422 3261» 329846
337644 338063 338636 339720 340414 S4669S
347229 366634 369316 363566 887289 368688
370969 371011 377966 384696 38S4SS 39062«
392209 393642 394134 396918 397663

Auherdemw« d«u 4666 Gewinn« zo IVO RM. gezog« .

2 Gewinn« zu
10 Gewinne r»

263049 339764
2 Gewinne za

14 Gewinn«M
207753 260431

34 Gewinne z»96949 137391
242012 286174
361664 386489

62 Gewinn« M81063 101602
134052 168377
268742 270171
304467 307110
333700 36t 943

Nachmittagsziehung worden gezogen
30000 RM. 369604
6000 RM. .147476 176063 « « M
3000 RM. 383640
2000 RM. 36602 6S643 «» 327
377647 390669

1V00 RR . 1720 64766 8391S
142404 166262 217283 229062
279644 2632« 2660»» 842666

600 RM. 8978 40834 48848 66366
104801 114667 129638 131282
211364 212906 236179 « 7804
273163 288402 296368 2SS3»
313311 317606 322747 32tz«i«
370219

128 GewinneW 300 RM. 768 8893 2043 » 3367834630 36513 39642 42633 43492 61918 64689
Z6SS1 100790 102676 103361 109642 133142
143607 146467 148768 161401 1S1S62 162419
>63690 177242 202244 204661 206223 209637
240640 243096 247607 264234 267893 273729
266009 286349 268684 293177 294811 296686
298021 308199 326006 326010 33S214 340612
341026 349996 362864 364273 364727 356020
365133 366493 367298 362696 362693 362SI3

Außerdem wurde« 4260 Gewinn« »» 160 RM. gezogen.
8m Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
4 zu j« 30009, 12 zu fr 20000, 36 zu fe 10000,
48 zu s« 5000, 136 zu je 3000, 2S4 zu je 2000,
1056 zu je 1000, 1594 zu j« 500, 3138 zu je 300,
69680 zu je 150 RM.

KL
Ein verächtlicher Blick war Ferdinands einzige Ant-

vort . Schweigend verschwand er im Hanse.
Lachend sah ihm Hein nach, während er gemütlich aus

Marie zuschlenderte, die noch immer den Kater auf dem
Arm hatte.

„Das haste sein gemacht, Marie !" lobte er. „Verdienst
direkt 'nen Kuß dafür, wie du dem Etappenhengst
die Fresse poliert hast."

Er trat an sie heran und suchte ihre Wange zu
streicheln. Sie schlug ihm lachend die Hand weg.

„Das kann jeder haben, der mir zu nah kommt!"
Mit einem Kopfnicken wies sie auf den Kater.
„Hoho, Meisje , bei mir dürftest du das ja nicht ris¬kieren!"
Hein suchte den Arm um sie zu legen.
„Duuu !" warnte Marie.
Aber blitzschnell packte Hein zu.
„Ich bin zwar nich der Franz !" lachte er. „Aber wenn

ich mal von dir so 'nen lütten Süßen haben möchte,
dann wirste . . ."

Er wollte sie küssen, aber mit einer geschickten Wen¬
dung entzog sie sich ihm und warf ihm den Kater
entgegen . Hein fing wohl die Katze ebenso geschickt ab,
doch Marie war ihm entwischt, lachend lies sie ins
Haus.

Lachend sah ihr Hein nach.
„Guck mal , so 'n Luder! Schmeißt mir tatsächlich das

Vieh in die Schnauze."
Er sah aus die Katze, die er auf dem Arm hielt.
„Miesmiesmies !" machte er und streichelte sie.
Und dabet , kam ihm plötzlich ein verwegener Ge¬

danke. Heins Finger befühlten den Kater. Er war fett
und wohlgenährt . Vorsichtig blickte sich Hein um. Auf
dem Hof war keine Menschenseele zu sehen. Das Tier im
Arm, ging er erst langsam, dann schneller zur Küche
zurück. Hinter sich schloß er die Tür.

Dann packte er den Kater mit der einen Hand im
Genick, sein Sträuben half ihm nichts. Run bückte sich
Hein und nahm mit der anderen Hand den Hasen vom
Boden aus.

Mit kritischen Blicken schätzte er beide Tiere ab. Die
Größe stimmte. Da war kein Unterschied, besonders
nicht, wenn das Fell herunter war . Dann glichen sie
sich überhaupt wie ein Ei dem anderen, bis aus eine
Kleinigkeit, den Kops. Und der war Heins geringste
Sorge.

Sorgfältig wog er jetzt die Tiere gegeneinander aus,
in der Rechten di« Katze, in der Linken den Hasen.
Sein Mund verzog sich zu einem breiten befriedigten
Grinsen . Das Gewicht war auch fast das gleiche.

Der Kater, der das Schicksal zu ahnen schien, das
ihm wie schon so vielen seiner Art beschieden war, stieß
ein langgedehntes klägliches Miau aus . Es rührte Hein
nicht. Er dachte nur an seinen wundervollen Plan . Wie
der Major seinen Braten bekommen würde, und wie
auch die Kameraden und er selber ihren Braten haben
würden. Und wie er den Ferdinand dazu bringen
würde, sich freiwillig für de» Klaus an die Front zu
melden!

Nur durfte ihm nichts mehr dazwischen kommen.
Niemanden durfte er einweihen , auch di« Kcmteraden
nicht! Dem Franz schadete sowieso eine kleine Strafe
nichts. Und der würde bestimmt auch in diesem Fall
nicht mittun.

Die Sache mußte klappen! Wenn vorher etwas hevaus-
kam, dann fiel nicht nur sein schöner Plan ins Wasser,
dann würde der Teufel los sein- Daß er selber bestraft
würde, war noch nicht das schlimmste. Mel unange¬
nehmer war ihm, daß sein Leutnant dann seinetwegen
eklige Scherereien haben würde, und dasß dmrfte um
keinen Preis sein.

Aber es konnte ja gar nicht herauskonmven, wenn
man nur richtig auf dem Kieker war . Und das würde
Hein schon sein: Er verriegelte die Küchsntüre und
verhängte für eine Weile die Fenster so, daß rÜWiand
hineinschauen und ihn beobachten konnte.

,ir.
Nachmittag war'S.
Von der Küche her verbreitete sichtet » lieblicher

Bratendust durch das Haus und über den Hof. Der
Küchenchef Hein regierte mit einem großen hölzernen
Kochlöffel. Er war in Hemdsärmeln und hatte sich ein«
lange Schürz« vorgebunden. Die Tür«« und Fenster
Seines Amtsbereichs waren längst Mieder (offen, trotz¬

dem aber ließ er niemanden allein in die Küche und
wachte wie ein Zerberus darüber, daß keiner an den
Herd ging.

Hein war in bester Laune. Bisher verlies ihm alles
nach Wunsch. Vergnügt pfeifend begab er sich mit
seinem Löffel zum Herd. In den waren neben der
eigentlichen Kochstelle zwei übereinanderliegende Brat¬
röhren eingebaut . Hein öffnete die obere.

„Der Hase des Waldes !" schmunzelte er.
Er zog di« dampfende und brutzelnde Bratschüssel

hervor, kippte sie und übergoß den sich bräunenden
Braten sorgsam mit der Soße . Dann schob er die
Schüssel wieder hinein und schloß die obere Röhre, um
die untere zu öffnen.

„Der Hase des Daches!" lachte er in sich hinein.
Der zweite Braten war genau so gespickt und zube¬

reitet wie der erste, und duftete ebenso verlockend.
Hein betreibe ihn genau so liebevoll . O ja, Hein ver¬
stand seine« Berus , und er übte ihn gern aus.

Da dachte Hein an Jochen Bötters und seine Freund«.
Di« Brust dehnte sich vor Stolz ! Die hatten heute
abend ihren trockenen Gulasch, und er . . . speiste mit
den Kameraden zusammen den leckeren Hasen.

Es zog ihn zu Jochen, ihn ein bißchen zu necken.
Er öffnete die beiden Bratröhren noch einmal , goß

noch einmal an, dann schloß er die Küche ab, damit
niemand herein konnte, und lies über die Straße nach
dem kleinen schmucken Lehverhause.

Jochen Bötters kam eben aus dem Hause, sein Ge¬
wehr in der Hand. Die Kompanie trat zum Gewehr¬
appell an.

Jochen war ernster denn je. Den Tod seines Bauern
hatte er noch nicht verwunden, aber trotzdem huschte
ein verschmitztes Lachen über seine Züge , als Hein
plötzlich vor ihm stand.

„Da bist du ja, mein Jung ! Und so gute Laune!
Ja , ja, das macht der Gulasch! Du . . . ist der nicht
ganz famos ?"

„Mein Gulasch war Kriegsseise. Das weißt du ja!"
„Tscha. . . das tut mir ja leid, Hein, aber . . . was

unser« Büchsen sind, die haben wir all ' aufgegessen!"
„Gulasch! Reizt mich nich mehr! Das is 'n Aller¬

weltsgericht ! Nee, da mußt du mir schon mit was
Beffsrm kommen!"

Fortsstzung folg«
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